Einführung in den Galaterbrief
Der Galaterbrief ist ein „explosives Buch“. Martin Luther nannte ihn seine „Katharina von Bora“.  „Ich bin mit dem Galaterbrief verheiratet.“ sagte er. Der Schlag richtet sich gegen einen der größten Gegner geistlichen Wachstums und Lebens in der Gemeinde: falsche Gesetzlichkeit und menschengemachte Traditionen. Die Christen in Galatien waren im Begriff ihre "Freiheit in Christus“ gegen eine tote, gesetzliche Beziehung mit dem Herrn einzutauschen. Sie glaubten, weil sie bestimmte Dinge taten und anderes unterliessen wären sie besonders geistlich.

Die falsche Lehre kam von den so genannten „Judaisten“ – diejenigen, die in den Gemeinden die Lehre des Gesetzes aus dem Alten Testament und die gute Nachricht der Gnade Gottes vermischten. Sie versuchten, die Geschwister  weg von der Freiheit zurück unter die Last der Gesetze und Regeln zu zwingen – obwohl durch Jesus Christus das Ende des Alten Bundes eingeläutet wurde. Und das veranlasste Paulus ihnen einen Brief zu schreiben. Galatien lag in der Gegend des biblischen Kleinasien in der heutigen Zentraltürkei.

Der Brief erwähnt Paulus` zwei Besuche in Jerusalem (Kap.1,18 und 2,1-2) Diese beiden Besuche fanden nach seiner Bekehrung und dem darauf folgenden dreijährigen Aufenthalt in Arabien statt (Galater 1,17 und Apostelgeschichte 9,25-26). Einige glauben, dass Galater 2,1-2 und Apostelgeschichte 15 (Apostelkonzil in  49 n.Chr.) ein und denselben Aufenthalt beschreiben. Auf dem Apostelkonzil jedoch wurden Entscheidungen getroffen, welche die Argumentationen in seinem Brief immens untermauert hätten. Warum hatte er die Galater dann nicht informiert über das, was dort in Jerusalem beschlossen wurde? Weil zu dem Zeitpunkt, als er den Brief schrieb, der Apostelkonzil noch gar nicht stattgefunden hatte. Also, muss Galater 2,1-2 sich auf den „Hungersnotbesuch“  vor dem großen Konzil beziehen. 

Das macht eine frühe Datierung des Briefes sehr wahrscheinlich. Wir nehmen an, dass der Brief sehr bald nach der ersten Missionsreise und vor dem großen Apostelkonzil (49 n. Chr.) geschrieben wurde. Was auch erklärt, warum Paulus die Apostelversammlung mit keinem Wort erwähnt. Denn seine Beschlüsse, hätten dem Argument des Galaterbriefes exzellente Rückendeckung gegeben. Wahrscheinlich ist der Galaterbrief einer der ältesten Paulusbriefe (um 48-49 n.Chr.)

Galater 1

1 Paulus bestätigt seine göttliche Berufung
Paulus, Apostel nicht von Menschen, auch nicht durch einen Menschen, sondern durch Jesus Christus und Gott, den Vater, der ihn auferweckt hat aus den Toten,

Apostel nicht von Menschen: Ein Apostel ist ein Gesandter mit einer Botschaft. Ein Botschafter repräsentiert den, der ihn gesandt hat. Der Botschafter von Deutschland in China, repräsentiert unser Land, unsere Werte etc in diesem Land. Paulus sagt: Ich bin ein Gesandter Gottes. Mit seinem Wort an euch bin ich unterwegs. 15x gebraucht er diesen Titel in Bezug auf sich selbst. Er bekehrte sich um ca. 34-35 n. Chr. – also sehr bald nach dem Tod Jesu wurde er ein Apostel. 

Wir sind auch Botschafter. Aus dem lateinischen Wort wurde später unser Bergriff Missionar.
...So sind wir nun Botschafter für Christus, und zwar so, dass Gott selbst durch uns ermahnt...“ 2.Korinther 5,20
Auch nicht durch einen Menschen: Hier sehen wir den Ursprung seiner Berufung. Gott selbst hatte ihm den Ruf gegeben. Paulus redete in der vollen Autorität des Vaters und des Sohnes. Er war kein selbsternannter Apostel. Er machte klar, dass er seine Berufung von keinem anderen als dem Herrn Jesus Christus selbst bekommen hatte. Echte Berufungen beginnen immer im Herzen Gottes denn. 

Jedes Kind Gottes hat eine besondere Berufung vom Herrn. Du bist einzigartig im ganzen Leib Christi. Er hat Aufgaben für dich, die nur du machen kannst. Deine geistlichen Gaben und Fähigkeiten hat niemand sonst  Der Herr möchte, dass du diesen Platz findest. Denn dort wirst du am effektivsten sein und viel Frucht bringen (vgl. Epheser 2,9; Apostelgeschichte 9,6).

“..Keiner nimmt sich Selbst diese Ehre, sondern der [empfängt sie], welcher von Gott berufen wird, gleichwie Aaron. Hebräer 5,4

2-5 das Evangelium führt in die Freiheit

Und alle Brüder,  die mit mir sind, an die Gemeinden in Galatien: Gnade sei mit euch und Friede von Gott, dem Vater, und unserem Herrn Jesus Christus, der sich selbst für unsere Sünden gegeben hat, damit er uns herausrette aus dem gegenwärtigen bösen Weltlauf, nach dem Willen unseres Gottes und Vaters, dem die Ehre gebührt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen

An die Gemeinden in Galatien: Der Galaterbrief richtete sich an die Gemeinden in Antiochia in Pisidien, Ikonium, Lystra und Derbe (südlicher Teil Galatiens) im sog. Kleinasien – welches in der heutigen Zentraltürkei liegt. (Apostelgeschichte 12-13). Gnade und Friede war eine gängige Form der Begrüßung, die griechische Begrüßung charis und shalom, die Jüdische. Mit diesen Worten beginnt Paulus viele seiner Briefe. Sie ist immer in dieser Reihenfolge. Bevor wir den Frieden Gottes erleben können, müssen wir zuerst die (errettende) Gnade Gottes erfahren. (vgl.Eph.1,2; 1.Thess.1,1; Phil.1,2) Das Wort Sünde bedeutet wörtlich: jemand der das Ziel verfehlt hat. Gott hat in seinem Wort gesagt: 

„Ihr sollt heilig sein, denn ich bin heilig.“ 1.Petrus 1,16
Das Ziel ist es also so zu sein wie Gott, in Charakter und Taten. Jesus Christus hat diesen Standard erfüllt. Und deswegen konnte er auch sagen: 

„Denn ich tue allezeit, was ihm wohlgefällt.“ Johannes 8,29 
Der sich selbst für unsere Sünden gegeben hat:  Da niemals dieses Ziel jemals getroffen hat und deswegen alle Menschen vor Gott schuldig sind, ist Jesus Christus an unserer Stelle gestorben. 
Denn der Lohn der Sünde ist der Tod; aber die Gnadengabe Gottes ist das ewige Leben in Christus Jesus, unserem Herrn. Römer 6,23
Denn alle haben gesündigt und verfehlen die Herrlichkeit, die sie bei Gott haben sollten. So dass sie gerechtfertigt werden ohne Verdienst durch seine Gnade aufgrund der Erlösung, die in Christus Jesus ist. Römer 3,23-24
Das ist das Evangelium, die gute Nachricht. Und diese einfache Botschaft verteidigte Paulus mit aller Macht. Denn es hatten sich falsche Brüder in die Gemeinden von Galatien eingeschlichen, die dem etwas hinzufügen wollten. Sie behaupteten das Evangelium plus Einhaltung der mosaischen Gesetze macht jemanden zum echten Gläubigen. Auch in unseren Gemeinden wird einer einfachen, persönlichen Beziehung zum Herrn oft  falsche Gesetzlichkeit beigemischt: „Du kannst nur Christ sein, wenn du dieses tust und jenes lässt“. „Ein echter Christ darf das nicht...“  „du musst das und das tun, sonst liebt dich der Herr nicht..“ 

Wir übertragen das antrainierte Leistungsdenken aus dem Berufsleben oft auf die Beziehung zum Vater im Himmel. Du denksen vielleicht weil du was für den Herrn geleistet hast, muss er dich dafür segnen. Aber so ist Gott nicht. In Seiner Gnade schenkt er uns alles, was wir hier zum Leben brauchen. Die Sprache des Gesetzes ist: „Verdiene, Pflicht, Strafe, Arbeite, Leistung erbringen, von Nichts kommt Nichts.  Die Sprache der Gnade ist: Geschenkt, Liebe, Erbarmen, Empfangen. Er gibt den Demütigen (die ihre Unfähigkeit vor Gott anerkennen) seine Gnade. Den Stolzen aber (die Gott im Alltag nicht brauchen) widersteht er.    

Dieses Volk naht sich zu mir, mit seinem Mund und ehrt mich mit den Lippen, aber ihr Herz ist fern von mir. Vergeblich aber verehren sie mich, weil sie Lehren vortragen, die Menschengebote sind. Matthäus 15,8-9
Damit er uns herausrette: Der stellvertretende Tod von Jesus Christus bringt reale Resultate für die, die daran glauben. Nämlich reale Befreiung von der Macht der Sünde im Alltag und Befreiung von der Konsequenz der Sünde (ewiges Getrenntsein von Gott) in der Zukunft. Damit er uns herausrette: für sich selbst...herausgerissen. 
„Der sich selbst für uns hingegeben hat, um uns von aller Gesetzlosigkeit zu erlösen und für sich Selbst ein Volk zum besonderen Eigentum zu reinigen..“ Titus 2,14
Er hat den Preis für meine persönlichen Sünden bezahlt und mich freigekauft. Ich gehöre nicht mehr mir selbst, sondern ihm. Das reine Evangelium ist ein Angriff auf meinen Stolz, denn es sagt mir: „Ohne Jesus Christus bist du absolut hilflos und verloren.“ 

Aus dem gegenwärtigen bösen Weltlauf: Wie man damals Sklaven vom Sklavenmarkt freikaufte und sie dann einem neuen Herrn untertan waren, bin ich jetzt Jesus Christus meinem neuen Herrn untertan – es herrscht nicht mehr der alte Tyrann - die Sünde über mich. Die Sünde und der Einfluss der Welt hat keine Macht mehr mein Leben zu kontrollieren, wenn Jesus auf dem Thron meines Lebens sitzt.
„Er hat uns errettet aus der Herrschaft der Finsternis und uns versetzt in das Reich des Sohnes seiner Liebe.“ Kolosser 1,13
Nach dem Willen unseres Gottes und Vaters: Der Tod Jesu war keine Notlösung sondern der souveräne Wille Gottes.

6-7 die Unbeständigkeit der Galater

Mich wundert, dass ihr euch so schnell abwenden lasst von dem, der euch durch die Gnade des Christus berufen hat, zu einem anderen Evangelium, während es doch kein anderes gibt; nur sind etliche da, die euch verwirren und das Evangelium von Christus verdrehen wollen. 

Dieser Brief beginnt nicht mit Danksagung und Lob, wie viele andere seiner Briefe.  Er fängt sofort an „Klartext“  mit den Galatern zu reden. Das zeigt den Ernst der Lage, denn das Evangelium der Gnade steht auf dem Spiel. Gottes Wort 

„Steht auf ewig fest in den Himmeln.“ Psalm 119, 89. 

Mich wundert, dass ihr euch so schnell abwenden lasst: Paulus wundert sich sehr darüber, wie unbeständig die Galater doch waren. Kaum war er abgereist, hörte er von der  neuen Lehre, die in den Gemeinden immer mehr an Einfluss gewann. Das Verb abwenden zeigt, dass sie sich im Prozess des Abwendens befanden – aber noch nicht komplett abgefallen waren. Sich von der Gnade Gottes abzuwenden heißt die Ressourcen die Gott zum siegreichen Leben gibt, abzulehnen und sich auf die eigene Kraft und Intelligenz zu verlassen. Die Galater waren schnell und ohne zu überlegen den „Judaisten“ nachgelaufen. Genauso wie ein Kind einem Fremden leichtsinnig folgt, weil es Süßigkeiten angeboten bekommt.  Sie verliessen aber nicht nur die Gnade Gottes, sondern sie verliessen den Gott der Gnade. 
Zu einem anderen Evangelium: Paulus nennt das eine fremde Lehre (andersartig, nicht echt). Wenn ihr Jesus Christus annehmt, dann müsst ihr  zusätzlich die jüdischen Gesetze beachten. Dadurch wird eine echte Beziehung zu Gott erst möglich “  das war das Neue Evangelium. Die Gnade Gottes plus eigene Anstrengung. Nach ihrer Bekehrung wandten sich die Galater von der Gnade Gottes ab, hin zu Beziehung mit Gott, die auf ihren eigenen Leistungen und Traditionen basierte. Der Galaterbrief ist die Antwort auf genau diese sich schnell verbreitende Irrlehre. Paulus nennt, das  ein fremdes Evangelium. Das hat nichts mit gesunder, biblischer Lehre von der Gnade Gottes zu tun. Gesetzlichkeit ist eine Krankheit, die alles geistliche Leben und Wachstum des Leibes Christi und Einzelner im Keim erstickt. Gesetzlichkeit bedeutet: Auf die Einhaltung verschiedener Regeln und Pflichten zu bestehen (um Gott zu gefallen) die nicht ausdrücklich in der Bibel befohlen werden. Gruppierungen, die anderen Menschen bestimmte Speisen, Musik- oder Kleidungsstile zum Beispiel zwingend vorschreiben oder behaupten du musst an das Evangelium glauben plus etwas anderes um gerettet zu sein, verhalten sich unbiblisch. 

Oft tun wir Dinge für Gott die aber ein ganz anderes Motiv haben: Die Anerkennung von Familie und Gemeinde zu bekommen. 

„Sind abgeirrt und haben sich unnutzem Geschwätz zugewandt; sie wollen Lehrer des Gesetzes sein und verstehen doch nicht, was sie verkünden und als gewiss hinstellen. Wir wissen aber, dass das Gesetz gut ist, wenn man es gesetzmäßig anwendet und berücksichtigt, dass einem Gerechten kein Gesetz auferlegt ist...1.Timotheus 1,6-8
Die Zeugen Jehovas lehren das Evangelium und den Wachtturm (deren Buch, für die angeblich korrekte Bibelauslegung). Jeder Zeuge muss verschiedene Leistungen erbringen sowie Mitglied der Bewegung werden, die Mormonen behaupten man müsse zusätzlich an das „Buch der Mormonen“ glauben um gerettet zu werden. Die Katholische Kirche lehrt du musst die Sakramente der Kirche befolgen um in den Himmel zu kommen. In ihrem Bekenntnis steht, dass es kein Heil ausserhalb der katholischen Kirche gibt. Diese Lehren gehören ebenfalls in die Kategorie fremdes Evangelium und führen die Menschen die daran glauben in die Irre und schlussendlich in die ewige Verdammnis.   

Während es doch kein anderes gibt: Der Herr ist nicht an deinen Leistungen und  „geistlichen Übungen“ interessiert. Genauso wie du Jesus Christus im Glauben angenommen hast, so möchte er jeden Tag mit dir leben. Er schaut nicht auf Äußerlichkeiten – Er schaut aufs Herz. Ihm ist es egal, ob du  laute oder leise Musik magst, getauft bist oder nicht. In Einfachheit kannst du ihn anbeten und ihm nachfolgen. 

Eine Beziehung die Gesetze vorschreibt und Lasten auferlegt um damit Gott zu gefallen hat nichts mit dem Evangelium zu tun. Das ist das Gegenteil vom Evangelium. Das sind bestenfalls schlechte Nachrichten. Es gibt kein anderes Evangelium!

Sie binden nämlich schwere und kaum erträgliche Bürden und legen sie den Menschen auf die Schultern; sie aber wollen sie nicht mit einem Finger anrühren. Matthäus 23,4
Er aber sprach: „Wehe auch euch Gesetzesgelehrten! Denn ihr ladet den Menschen unerträgliche Bürden auf...Lukas 11,46
Nur sind etliche da, die euch verwirren: Paulus warnt die Gemeinde vor denen, die aussehen wie Schafe aber in Wirklichkeit Wölfe sind. Die sogenannten „Judaisten“ (vgl.Apg.15,5) waren die größten Gegner des Paulus auf allen seinen Missionsreisen. Und diese hatten sich unbemerkt unter die Gemeinde gemischt und angefangen die Christen mit einem falschen Umgang vom mosaischen Gesetz zu verwirren. Das gleiche Wort finden wir in Matthäus 14,26 es beschreibt die Gefühle der Jünger auf dem Schiff, während des Unwetters. Und als Herodes hörte, dass ein König geboren war „erschrak“ er (Matthäus 2,3 gleiches Wort)  Die simple Botschaft von der Gnade Gottes hörte sich zu einfach an. Einfach nur glauben? Das ist alles? Das haben die Judaisten wahrscheinlich gesagt (vgl. 1.Kor.1,18-31). Aber die Gnade Gottes rettet uns nicht nur - sie ist die Grundlage für unser tägliches Leben als Christen (Röm5,1-2; 2.Timotheus 2,1-4) Als Paulus die Gemeinde in Ephesus ermahnte sagte er: 

Denn wenn du mit deinem Mund Jesus als den Herrn bekennst und in deinem Herzen glaubst, dass Gott ihn aus den Toten auferweckt hat, so wirst du gerettet. Römer 10,9
Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer an mich glaubt, der hat ewiges Leben. Johannes 6,47
Der einfache Glaube an den Tod und die Auferstehung des Herrn Jesus rettet. Das ist das Evangelium. Die gute Nachricht. 

Die das Evangelium von Christus verdrehen: Was taten diese „Judaisten“ genau? Sie versuchen nicht etwas völlig  Neues an den Mann zu bringen. Nein, sie nehmen die Wahrheit, das Wort Gottes und verdrehen es. Wenn schon diese Irrlehrer in der Gemeinde fast nicht auszumachen waren, da sie ja aus den eigenen Reihen kamen, dann war es noch schwerer ihre Lehre als Lüge zu enttarnen. Denn auf den ersten Blick hörte sich alles irgendwie hochgeistlich an. Evangelium, Gesetz, Mose, Jesus, Beschneidung etc. Und so geht der Teufel heute immer noch vor. Er nimmt ein Wort Gottes und verdreht es, pervertiert es (vgl. Lukas 4). Und das ist oft nicht sofort auszumachen. Wir müssen die Bibel persönlich studieren um zwischen menschengemachter Tradition und der gesunden Lehre der Bibel unterscheiden zu können. Das Wort verdrehen heißt im Urtext etwas ins Gegenteil umzukehren.

Diese aber waren edler gesinnt als die in Thessalonich und nahmen das Wort mit aller Bereitwilligkeit auf; und sie forschten täglich in der Schrift, ob es sich so verhalte. Apostelgeschichte 17,11
Die Beröer prüften selbst, ob das was sie gelehrt wurden auch wirklich mit der Schrift übereinstimmte. Auch wir sollten alle unsere christlichen Traditionen, Werte, Gesetze, und Lehren im Licht der Bibel neu überdenken. Und nicht einfach alles übernehmen, nur weil es uns jemand so gesagt hat. 

8-9 ein Fluch über die, die das reine Evangelium verdrehen

Aber selbst wenn wir oder ein Engel vom Himmel euch etwas anderes als Evangelium  verkündigen würden als das,  was wir euch verkündigt haben, der sei verflucht! Wie wir zuvor gesagt haben, so sage ich jetzt wiederum: wenn jemand euch etwas anderes als Evangelium verkündigt als das, das ihr empfangen habt, der sei verflucht!

Aber selbst wenn wir oder ein Engel vom Himmel... der sei verflucht: Paulus ist es egal, wer diese falsche Botschaft lehrt. Er schließt sich sogar selbst mit ein. Jeder der das tut wird aufs Schärfste verurteilt. Das Wort Anathema wird hier mit verflucht übersetzt was soviel bedeutet: dem Zorn Gottes ausgeliefert, unauslösbar der Vernichtung durch Gott preisgegeben. In Lukas 21,5 ist es mit „Weihe- Geschenk“ übersetzt. Im negativen Sinn wird der Betroffene wie eine Weihegabe dem Gericht Gottes überantwortet.   

So sage ich jetzt wiederum... der sei verflucht: Zweimal verflucht Paulus die, die ein falsches Evangelium verbreiten. Warum ist er so radikal? Wo ist seine Toleranz? Wo ist seine Liebe? 

Falsche Toleranz und Einheitsgebrabbel auf Kosten der Wahrheit sind die Krankheit unserer Zeit.
Er muss so vorgehen, denn die falsche Botschaft führt die noch ungeretteten Menschen geradewegs an Christus vorbei in die Hölle – die ewige Verdammnis. Und Christen werden durch Gesetzlichkeit allen geistlichen Wachstums beraubt.  Jesus Christus plus eigene Anstrengung, Jesus Christus plus Gesetz rettet nicht und heiligt mich nicht. Die Verbreitung eines falschen Evangeliums fordert eine radikale Antwort. (vgl. Apg. 15,1-29, 

Aber wehe euch, ihr Schriftgelehrten und Pharisäer, ihr Heuchler, daß ihr das Reich der Himmel vor den Menschen zuschließt! Ihr selbst geht nicht hinein, und die hinein wollen, die laßt ihr nicht hinein. Matthäus 23:13  

10 Paulus´ Motivation für Wahrheit einzutreten

Rede ich denn jetzt Menschen oder Gott zuliebe? Oder suche ich Menschen zu gefallen? Wenn ich allerdings den Menschen noch gefällig wäre, so wäre ich nicht ein Knecht des Christus.

Rede ich denn jetzt Menschen oder Gott zuliebe?: Paulus hat in dem vorhergehenden Vers einen radikalen Fluch ausgesprochen und ihn zweimal wiederholt. Und das hat er aus Liebe zu Gott und seinem Wort getan. Denn viele Freunde  machte er sich damit in Galatien gewiss nicht. Er predigte nicht um den Menschen zu gefallen, sondern einzig und allein um seinem Herrn Jesus Christus die Ehre zu geben. Das war sein höchstes Ziel.  

Pastore, Älteste und  Prediger dürfen nicht anfangen die Bibel zu verwässern und Worte wie Sünde aus den Predigten weglassen. Wir sind, wie Paulus dazu aufgerufen den „ganzen Ratschluss Gottes“  (vgl. Apg. 20,27; Kol.1,28) zu lehren. Missstände und Irrlehren wenn nötig beim Namen zu nennen. Paulus predigte kein Wohlfühl-Evangelium, oft sagte er Dinge die unangenehm waren und die Menschen herausforderten.  Im zweiten Korintherbrief steht. 

Denn wir sind nicht wie so viele, die das Wort Gottes verfälschen, sondern aus Lauterkeit, von Gott aus reden wir vor dem Angesicht Gottes in Christus. 2.Korinther 2,17

Sprüche 27:6  Treu gemeint sind die Schläge des Freundes, aber reichlich sind die Küsse des Hassers.

Wenn ich Menschen noch gefällig wäre: Entweder gefalle ich meinem Umfeld und meinen Mitmenschen oder dem Herrn Jesus Christus. Beides auf einmal geht nicht, ich muss mich entscheiden. 

Nicht ein Knecht des Christus: Knechte waren die niedrigsten der Sklaven (Doulos) und in der damaligen heidnischen Gesellschaft verachtet. Der Doulos war seinem Herrn zu absolutem Gehorsam verpflichtet. Ein Recht auf Selbstbestimmung und Entscheidungsfreiheit hatte er nicht. (Vgl. Matth. 6,24; 8,9; 20,26-28) Paulus sagt von sich selbst, dass er ein „Doulos“ von Christus seinem Herrn ist. 

Hast du dem Herrn deine persönlichen Entscheidungen überlassen? Darf er bestimmen wieviel du verdienst, wo du lebst, welcher Karriere du nachgehst, wer dein Ehepartner wird, welche Freunde du hast?  

11-17 Paulus erklärt woher die Botschaft stammt, die er verkündigt

Ich lasse euch aber wissen, Brüder, dass das von mir verkündigte Evangelium nicht von Menschen stammt; ich habe es auch nicht von einem Menschen empfangen noch erlernt, sondern durch eine Offenbarung Jesu Christi. Denn ihr habt von meinem ehemaligen Wandel im Judentum gehört, dass ich die Gemeinde Gottes über die Maßen verfolgte und sie zerstörte und im Judentum viele meiner Altersgenossen in meinem Geschlecht übertraf durch übermäßigen Eifer für die Überlieferungen meiner Väter. Als es aber Gott, der mich von Mutterleib an ausgesondert und durch seine Gnade berufen hat, wohlgefiel, seinen Sohn in mir zu offenbaren, damit ich ihn durch das Evangelium unter den Heiden verkündigte, ging ich sogleich nicht mit Fleisch und Blut zu Rate, zog auch nicht nach Jerusalem hinauf zu denen die vor mir Apostel waren, sondern ging weg nach Arabien und kehrte wieder nach Damaskus zurück.

Von mir verkündigte Evangelium nicht von Menschen stammt...sondern durch eine Offenbarung Jesu Christi: Die Botschaft die er predigt, hat er in keiner Schule gelernt, auch nicht von Gamaliel dem renomiertesten Gesetzeslehrer der damaligen Zeit. Er hat, das Evangelium von keinem Menschen übernommen. Jeder von uns hat das Wort Gottes von jemand anders gelernt. Paulus aber hatte es durch eine Offenbarung Jesu Christi bekommen. Der Herr selbst war sein persönlicher Lehrer gewesen. Jesus Christus hatte ihm die Botschaft mitgegeben. (Apg.9,1-22) Wir Menschen brauchen keine guten Tipps für ein bequemeres Leben oder menschliche Weisheiten damit wir uns gut fühlen – wir brauchen echte Offenbarung von Gott. Eine apokalupsos  heißt die Enthüllung, Manifestation, Erscheinung (vgl.Offbg.1,1). 

Der Herr möchte sich dir ganz persönlich zeigen. Gibst du ihm die Zeit dazu? Hat der Herr die Möglichkeit jeden Tag durch sein Wort zu dir zu sprechen?
Denn ihr habt von meinem ehemaligen Wandel im Judentum gehört: Paulus erlernte das Judentum von Gamaliel, der angesehenste Rabbi  des 1.Jahrhunderts. Aber auch er selbst war einer der Besten seines Faches. Mit Sicherheit hatte er die Anerkennung von vielen Anhängern des Judentums. Seine Auslegungen des Alten Testaments klangen bestimmt sehr überzeugend. Ganz bestimmt war ihm ein Ehrenplatz in der Synagoge in Jerusalem reserviert.

Paulus war nicht nur Jude, er war ein absoluter Fanatiker, diejenigen die seiner Lehrmeinung und Ansicht widersprachen wurden kurzerhand umgebracht. Zudem war er nicht nur sehr gebildet sondern er hatte Macht und war sehr wohlhabend – und das machte ihn zu einem gefährlichen Mann. Die Pharisäer zu denen Paulus zählte waren an und für sich schon sehr auffällige Menschen: Sie wurden auf der einen Seite verehrt und auf der anderen Seite verachtet, gemieden und gefürchtet. Sie hatten religiöse wie auch politische Macht. Pharisäer waren sehr einflussreiche Männer in Israel. Und Paulus sagt er habe sie alle im Eifer übertroffen. Im Brief an die Philipper schreibt er:

Obwohl auch ich mein Vertrauen auf Fleisch setzen könnte. Wenn ein anderer meint er könne auf Fleisch vertrauen, ich viel mehr: beschnitten  am achten Tag, aus dem Geschlecht Israel, vom Stamm Benjamin, ein Hebräer von Hebräern, im Hinblick auf das Gesetz ein Pharisäer, im Hinblick auf den Eifer ein Verfolger der Gemeinde, im Hinblick auf die Gerechtigkeit im Gesetz untadelig gewesen. Philipper 3,4-6

Saulus aber, der noch Drohung und Mord schnaubte gegen die Jünger des Herrn, ging zum Hohenpriester und erbat sich von ihm Briefe nach Damaskus an die Synagogen, in der Absicht, wenn er irgendwelche Anhänger des Weges fände, ob Männer oder Frauen, sie gebunden nach Jerusalem zu führen. Apostelgeschichte 9,1-2
Die Gemeinde über die Maßen verfolgte und sie zerstörte: Das griechische Wort für „zerstörte“ bedeutet soviel wie: Eine Stadt ausplündern und niederbrennen. Saulus war vor seiner Bekehrung eine tickende Zeitbombe.
Der mich von Mutterleib an ausgesondert und durch seine Gnade berufen hat: Bevor Paulus überhaupt geboren wurde, hatte der Herr ihn bereits als sein Werkzeug auserwählt. Abgesondert für einen bestimmten Zweck (vgl. Apg.9,15; Röm.1,1). Jedes Kind Gottes ist ausgesondert für  ihn (Jesus) zu einem bestimmten Zweck – ihm allein zu dienen. Jeder Christ hat eine Aufgabe im Reich Gottes. Wir müssen uns nur mit offenem Herzen dem Herrn zur Verfügung stellen. 

Herr, was möchtest du von mir? Hier bin ich gebrauche mich. Gott kann will dich ganz persönlich zu seiner Ehre gebrauchen, denn du hast von ihm mindestens eine geistliche Gabe zur Erbauung der Gemeinde empfangen. Du braucht keine Ausbildung um nützlich für ihn zu sein (vgl.2.Tim.2,21). Deine Verfügbarkeit ist die einzige Voraussetzung.
Dient einander, jeder mit der Gnadengabe, die er empfangen hat, als gute Haushalter der mannigfachen Gnade Gottes. 1.Petrus 4,10
Ihm wohlgefiel, seinen Sohn in mir zu offenbaren: Jesus Christus hatte sich nicht nur dem Paulus offenbart, sondern er wollte sich anderen Menschen durch ihn offenbaren. Jesus offenbart sich immer noch durch seinen Leib, die Gemeinde. Wir sind vielleicht die einzige Bibel, welche Menschen je zu lesen bekommen. (2.Kor.3,3; 2.Kor.4,10) Das Evangelium unter den Heiden verkündigte: Die Heiden, das sind wir – die Nichtjuden. 

Ein Mann der Aufwuchs mit großem Hass im Herzen gegen die Heiden wird zu ihnen gesandt um nun von der Liebe Gottes zu reden. Die lebensverändernde Kraft des Wortes und des Heiligen Geistes ist schon erstaunlich. Die Pharisäer glaubten nämlich fest daran, dass die Heiden als Brennstoff für die Hölle geschaffen wurden. 

Zog ich nicht mit Fleisch und Blut zu Rate: Paulus suchte keine menschlichen Ratschläge und Weisheiten. Der Heilige Geist selbst war sein Lehrer. 

Das ist eine Lektion, die wir lernen sollten. Nicht gleich, wenn Probleme und Situationen auftauchen bei Menschen nach der Lösung suchen oder die Meinung der Freunde einholen, sondern den Herrn zuerst zu suchen und ihn um eine Lösung bitten. Und man nennt seinen Namen: Wunderbarer Ratgeber... Jesaja 9,6
Christus...in welchem alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis verborgen sind. Kolosser 2,3

Ich zog auch nicht nach Jerusalem hinauf zu denen die vor mir Apostel waren, sondern ging weg nach Arabien: Er ging nicht mal direkt ins Hauptquartier der ersten Gemeinde in Jerusalem um sich dort vorzustellen. Sondern zog sich zurück in die eine abgelegene Gegend in der arabischen Wüste um dort drei Jahre mit dem Herrn allein zu sein. Dort in der Wüste wurde Paulus weiter vom Herrn unterrichtet und auf seinen Dienst als Missionar vorbereitet. 

Bevor Paulus sich in den Missionsdienst stürzte lebte er drei Jahre in der Wüste. Dort wurde er vom Herrn für sein Leben als Missionar trainiert. Ganze 10 Jahre vergingen bevor er auf seine erste Missionsreise geht. Mose verbrachte 40 Jahre in der Wüste als Schafhirte bevor er seinen öffentlichen Dienst als Befreier von Israel begann.

Jede Aufgabe braucht eine gründliche Vorbereitung. Wenn du den Ruf vom Herrn gehört hast, dann verachte die Zeit des Wartens nicht. Diene treu in deiner Gemeinde und in deiner Familie. Lass dich vom Herrn ausrüsten. Wenn der Zeitpunkt gekommen ist rauszugehen, wird er dir grünes Licht geben. Deine Berufung wir der Herr deinen geistlichen Leitern in der Gemeinde zuvor bestätigen, denn ein Missionar ist kein Rambo der die ganze Welt allein rettet. Geh nicht auf eigene Faust. Hinter jedem Missionar muss ein ganzes Heer von Betern stehen. (vgl. Apostelgeschichte 13,1-3)

Wie sollen sie aber verkündigen, wenn sie nicht ausgesandt werden? Wie geschrieben steht: "Wie lieblich sind die Füße derer, die Frieden verkündigen, die Gutes verkündigen!" Röemer 10,15

Darauf, nach drei Jahren, zog ich nach Jerusalem hinauf, um Petrus kennen zu lernen, und blieb fünfzehn Tage bei ihm. Ich sah aber keinen der anderen Apostel, nur Jakobus, den Bruder des Herrn. Was ich euch aber schreibe – siehe, vor Gottes Angesicht -, ich lüge nicht! Darauf kam ich in die Gegenden von Syrien und Cilicien. Ich war aber den Gemeinden von Judäa, die in Christus sind, von Angesicht unbekannt. Sie hatten nur gehört: " der, welcher uns einst verfolgte, verkündigt jetzt als Evangelium den Glauben, den er einst zerstörte!“ Und sie priesen Gott um meinetwillen.

Um Petrus kennen zu lernen: Paulus ging nicht aus Zwang oder weil er dorthin beordert wurde sondern aus freien Stücken. Er verbringt zwei Wochen mit Petrus. Sie stimmen sich gegenseitig ab. Aber er hat es nicht einfach (vgl. Apostelgeschichte 9,26-28). Dann verlässt er Jerusalem wieder um nach Syrien und Cilicien zu gehen.

Obwohl Paulus eine ganz persönliche Berufung bekommen hatte, will er seine Arbeit in Einklang mit den verantwortlichen der Gemeinde in Jerusalem bringen.  

Syrien und Cilicien Paulus verkündigte das Evangelium dort, wo es ihm am schwersten fiel: zu Hause. Von 11-macht Paulus eins klar: die Galater hätten niemals sein Evangelium anzweifeln dürfen, denn er hatte es von Gott selbst empfangen.
Galater 2

1-3 Paulus´ „Hungersnot“-Besuch in Jerusalem

Darauf, nach 14 Jahren, zog ich wieder hinauf nach Jerusalem mit Barnabas und nahm auch Titus mit. Ich zog aber aufgrund einer Offenbarung hinauf und legte ihnen, insbesondere den Angesehenen, das Evangelium vor, das ich unter den Heiden verkündige, damit ich nicht etwa vergeblich liefe oder gelaufen wäre. Aber nicht einmal Titus, obwohl er ein Grieche ist, wurde gezwungen, sich beschneiden zu lassen.

Nach 14 Jahren, zog ich wieder hinauf nach Jerusalem mit Barnabas: Das ist der zweite Besuch nach seiner Bekehrung, den Paulus im Galaterbrief erwähnt. Der hier erwähnte Besuch fand irgendwann zwischen der Ankündigung der Hungersnot (Apostelgeschichte 11,27-30) und vor dem ersten großen Apostelkonzil (Apostelgeschichte 15) statt. 

Paulus kommt also wieder nach Jerusalem um seine Botschaft, und seinen Dienst mit Jakobus, Petrus und Johannes abzugleichen. Und diesmal nimmt er den Barnabas mit, der ihm bei seinem vorherigen Besuch eine große Hilfe war. Barnabas war ein Levit aus Zypern. Er war hingegeben und freigiebig. Sein Name heißt übersetzt „Sohn des Trostes“ – ein Ermutiger. Barnabas war derjenige, der Paulus mit in die Gemeinde in Jerusalem nahm. Er gab ihm die rechte Hand der Gemeinschaft,  ging auf den „Neuen“ (Paulus) zu und hieß ihn willkommen. Er ermutigte die anderen den Paulus zu akzeptieren und zu respektieren. (vgl. Apostelgeschichte  4,36-37; 9,26-30). 

Wir brauchen solche Menschen in der Gemeinde. Barnabasse, die auf die Fremden, Neuen und Einsamen zugehen und sie freundlich in die Gemeinschaft mit einbeziehen. 

Auf wen kann ich in meiner Gemeinde zugehen? Wer ist neu dazugekommen oder allein, dem ich die Rechte Hand der Gemeinschaft reichen kann?  

Wir alle sind dazu aufgefordert Ermutiger zu sein. Das wir uns gegenseitig aufbauen und Mut machen mit dem Herrn zu gehen und ihn zu suchen. (Apostelgeschichte 11,22-24) 

Wen kann ich, diese Wochen anrufen oder treffen, der mutlos geworden ist? Einen Bruder oder eine Schwester die ich ermutigen kann mit festem Herzen bei dem Herrn zu bleiben? 

Paulus hatte bei seiner Reise aber nicht nur den Barnabas dabei. 

Ich nahm auch Titus mit: Bei diesem Besuch war Titus ein „Testfall“. Er war Heide und durch Paulus an Jesus gläubig geworden. Paulus nahm ihn mit nach Jerusalem um zu beweisen, daß man sich nicht erst beschneiden lassen müsse um gerettet zu werden. Sondern, dass der Glaube an  Jesus rettet und ausreichend ist. Die Beschneidung – das wegschneiden der männlichen Vorhaut war das Zeichen für die Juden, teil des Bundesvolkes zu sein. Jeder männliche Jude wurde im Alter von acht Tagen an seiner Vorhaut beschnitten. Das Titus nicht beschnitten werden musste zeigte, dass die geistlichen Leiter in Jerusalem das Evangelium der Gnade angenommen hatten. (vgl. Apostelgeschichte 15,1-2). Titus wurde später für die unangenehmen Aufgaben ausgewählt, weil er sich bewährt hatte. Er wurde nach Korinth geschickt um die chaotischen Zustände dort in Ordnung zu bringen (vgl. 2.Korinther 7,13) und er hatte die heikle Aufgabe eine Geldsammlung für die arme Gemeinde in Jerusalem zu übernehmen (vgl. 2.Kor.8,6; 12,18)

Paulus nannte ihn seinen Gefährten und Mitarbeiter (vgl. 2.Korinther 8,23) und sein echtes Kind im Glauben (vgl. Titus 1,4). Aus Titus 1,5 geht hervor, dass Titus auf der Insel Kreta zurückgelassen wurde um Älteste und Leiterschaft dort einzusetzen. Die Überlieferung der Geschichte besagt, daß er später nach Kreta zurückkehrte (vgl. Titus 3,12, 2.Timotheus 4,10) und dort bis ins hohe Alter als Bischof tätig war. 

Er ging also mit Barnabas und Titus nach Jerusalem um mit den Angesehenen (Petrus, Jakobus, Johannes) der dortigen Gemeinde seine Botschaft abzustimmen. Er hatte seine Berufung und das Evangelium nicht von Menschen gehört sondern war vom Herrn selbst unterwiesen worden (vgl. Galater 1,16-17) Jetzt wollte er sicherstellen, dass das was er bereits seit Jahren in Syrien und Damaskus predigte, das Gleiche war, was die Jünger in Jerusalem glaubten und verkündigten. Nämlich Jesus Christus als Gekreuzigten und Auferstandenen. Damit nicht nachher alle seine Anstrengungen und Bemühungen umsonst gewesen waren. 

Ich zog aber aufgrund einer Offenbarung hinauf:  Kein Mensch, sondern Gott selbst hatte ihm das gesagt. Und der Stimme Gottes folgte er ohne Verzögerung und Ausreden. 

Hat der Herr dir etwas aufs Herz gelegt, dass du für ihn tun sollst? Vielleicht einem Nachbarn von Jesus zu erzählen? Oder einen anderen beruflichen Weg einzuschlagen? Eine Kündigung zu einzureichen? Vielleicht hat er dir gesagt, du sollst dich aus deiner jetzigen Beziehung lösen weil sie dich von ihm wegtreibt? Vielleicht hat er dir einen missionarischen Auftrag in einem fremden Land gegeben? Stell dich dem Willen Gottes, was auch immer er dir ins Herz gelegt hat – tu es. Geh voran. Ohne Verzögerung und Ausreden (vgl. Jesaja 30,21) 

Hat der Herr dasselbe Wohlgefallen an Schlachtopfern und Brandopfern daran, daß man der Stimme des Herrn gehorcht? Siehe, Gehorsam ist besser als Schlachtopfer und Folgsamkeit besser als das Fett von Widdern! Denn Ungehorsam ist wie die Sünde der Wahrsagerei, und Widerspenstigkeit ist wie Abgötterei und Götzendienst 1.Samuel 15,22-23

4-5 Paulus´ Kampf für das reine Evangelium
Was aber die eingeschlichenen falschen Brüder betrifft, die sich hereingedrängt hatten, um unsere Freiheit auszukundschaften, die wir in Christus Jesus haben, damit sie uns unterjochen könnten – denen gaben wir auch nicht eine Stunde nach, daß wir uns ihnen unterworfen hätten, damit die Wahrheit des Evangeliums bei euch bestehen bliebe.

Die eingeschlichenen falschen Brüder: Paulus warnt die Galater und berichtet ihnen von hinterlistigen Menschen (Judaisten), die sich sogar in der Jerusalemer Gemeinde eingenistet hatten. Diese „Geschwister“ gaben sich natürlich nicht öffentlich als falsch aus. Sie kamen mit den besten Absichten und waren die Einzigen, die auf dem richtigen Weg waren. Die anderen mussten wieder auf den richtigen Weg gebracht werden. Aber Paulus sagte, sie hätten sich eingeschlichen. Das bedeutet soviel wie, das sie gar nicht zur Gemeinde gehörten. 

Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer nicht durch die Tür in die Schafhürde hineingeht, sondern anderswo hineinsteigt, der ist ein Dieb und ein Räuber. Johannes 10,1

Was Jesus hier meint ist, dass wer nicht über die eine Tür zu den Menschen kommt, sondern über den Zaun steigt der ist ein Dieb. Jesus hat gesagt: Ich bin die Tür und an anderer Stelle sagte er: Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben, niemand kommt zum Vater als nur durch mich. Jeder, der einen anderen Weg zu Gott „kennt“ als den einen Weg über das Kreuz, der ist ein Lügner.

Es waren die Ich bin Heiliger als du-Menschen, welche die Meinung verbreiteten man muss Gesetze und Regeln halten um wirklich geistlich zu sein. Natürlich waren sie selbst schon auf einem höhreren geistlichen Niveau angelangt – durch besonders lange Gebete und intensives Bibelstudium...und damit brachten sie die Menschen in eine geistliche Gefangenschaft und gleichzeitig in ihre Abhängigkeit. Sie lebten ihr leben in einer  „Tu dies nicht, tu das nicht“ – Mentalität.  Jesus selbst nennt diese Menschen auch „Wölfe im Schafspelz“. Auf den ersten Blick sehen sie aus wie echte Schafe (oder Christen) doch ihr Herz ist böse (vgl. Matthäus 7,15-23; Apostelgeschichte 20,29-30). Sie waren falsche Brüder weil sie dem einfachen Evangelium und einer einfachen Beziehung zum Herrn entgegenstanden. Die Freiheit, die Titus hatte, sich nicht beschneiden zu lassen und doch vom Herrn geliebt und angenommen zu sein war ihnen ein Dorn im Auge. Und deswegen machten sie Ärger. 

Denen gaben wir auch nicht eine Stunde nach Paulus geht mit dieser Gruppierung sehr energisch um. Er hat Angst, dass die einfache Botschaft der Gnade Gottes verzerrt wird. Dafür kämpfte er bis an sein Lebensende.

6-10 Paulus wird von den Aposteln in Jerusalem aufgenommen

Von denen aber, die etwas gelten–was sie früher waren, ist mir gleich; Gott achtet das Ansehen der Person nicht–,mir haben diese Angesehenen nichts weiter auferlegt; sondern im Gegenteil, als sie sahen, daß ich mit dem Evangelium an die Unbeschnittenen betraut bin, gleichwie Petrus mit dem an die Beschneidung denn der, welcher in Petrus kräftig wirkte zum Aposteldienst unter der Beschneidung, der wirkte auch in mir kräftig für die Heiden–, und als sie die Gnade erkannten, die mir gegeben ist, reichten Jakobus und Kephas und Johannes, die als Säulen gelten, mir und Barnabas die Hand der Gemeinschaft, damit wir unter den Heiden, sie aber unter der Beschneidung wirkten; nur sollten wir an die Armen gedenken, und ich habe mich auch eifrig bemüht, dies zu tun.

Nach anfänglichen Schwierigkeiten konnte Paulus die Männer in Jerusalem von der Echtheit seiner Bekehrung und Berufung überzeugen und wurde zusammen mit Barnabas als Missionar für die Heiden anerkannt (vgl.Apostelgeschichte 13,1-3). Er schreibt dass, Gott das Ansehen der Person nicht achtet. Uns geht es oft ähnlich wie dem Paulus. Die Vergangenheit hängt einem an wie ein fünftes Rad am Wagen. Den alten Ruf loszuwerden ist nicht leicht. Damit hatte der Apostel ganz schön zu kämpfen. Obwohl der Herr schon viele Veränderungen vorgenommen hatte wurde er immer noch als der „alte Saulus“ gesehen. Zumindest in den Köpfen der Menschen. 

Es ist wichtig dass wir anderen Menschen ihre Vergangenheit nicht nachtragen, sondern den neuen Menschen sehen. Das wir den Menschen Vertrauen entgegenbringen. Wenn Gott die Vergangenheit einer Person begraben hat, dann dürfen wir sie nicht wieder ausgraben.
11-14 Die Konfrontation

Als aber Petrus nach Antiochia kam, widerstand ich ihm ins Angesicht, denn er war im Unrecht. Bevor nämlich etliche von Jakobus kamen, aß er mit den Heiden; als sie aber kamen, zog er sich zurück und sonderte sich ab, weil er die aus der Beschneidung fürchtete. Und auch die übrigen Juden heuchelten mit ihm, so daß selbst Barnabas von ihrer Heuchelei mit fortgerissen wurde. Als ich aber sah, daß sie nicht richtig wandelten nach der Wahrheit des Evangeliums, sprach ich zu Petrus vor allen: Wenn du, der du ein Jude bist, heidnisch lebst und nicht jüdisch, was zwingst du die Heiden, jüdisch zu leben?

Als aber Petrus nach Antiochia kam widerstand ich ihm ins Angesicht: Der Apostel schreckt nicht mal davor zurück den Petrus zurecht zu weisen. Und der Grund war berechtigt:: Kephas saß mit Nicht-Juden an einem Tisch und hatte Gemeinschaft mit ihnen. Das war für einen praktizierenden Juden absoulut nicht erlaubt, dadurch wurd er unrein. Doch Petrus hatte wohl erkannt, dass es darum gar nicht geht. Eigentlich hatte Jesus es ihm genau so vorgelebt. Die Heiden sind genauso geliebt und von Gott angenommen wie Israel. Doch dann, als Jakobus und andere aus Jerusalem kamen, versteckte er sich schnell und tat so, als ob er nichts mit den Heiden zu tu gehabt hätte. Das war die pure Heuchelei. Und sogar Barnabas wurde da mit reingerissen. Und das kann der Apostel Paulus so nicht stehen lassen. Er geht hin und konfrontiert Petrus deswegen und sagt: Wenn du selbst gar nicht als strenger Jude lebst warum versuchst du dann die Heiden zum Judentum zu bekehren? Dein Leben und deine Lehre sind unstimmig.

Wer Sonntags in der Gemeinde anders lebt als Montags, ist ein Heuchler
Die, welche sündigen, weise zurecht vor allen, damit sich auch die anderen fürchten. 1Timotheus 5,20

Zwei Dinge werden hier wichtig: Erstens, wir dürfen die Konfrontation nicht scheuen, wenn es darum geht den Glauben zu verteidigen. Wir dürfen nicht einfach alles totschweigen, was von Geschwistern gesagt und getan wird, wenn es seinem Namen schadet. 

Jesus selbst hat Konfrontationen nie gescheut. Oft hat er die Pharisäer zurechtgewiesen (vgl. Matthäus 23). Unser Leben und unsere Predigt müssen dieselbe Sprache sprechen. Der Spalt zwischen diesen beiden muss immer kleiner werden.
15-21 Durch das Gesetz wird niemand gerettet

Wir sind zwar von Natur Juden und nicht Sünder aus den Heiden; doch weil wir erkannt haben, daß der Mensch nicht aus Werken des Gesetzes gerechtfertigt wird, sondern durch den Glauben an Jesus Christus, so sind auch wir an Christus Jesus gläubig geworden, damit wir aus dem Glauben an Christus gerechtfertigt würden und nicht aus Werken des Gesetzes, weil aus Werken des Gesetzes kein Fleisch gerechtfertigt wird. Wenn wir aber, weil wir in Christus gerechtfertigt zu werden suchen, auch selbst als Sünder erfunden würden, wäre demnach Christus ein Sündendiener? Das sei ferne! Denn wenn ich das, was ich niedergerissen habe, wieder aufbaue, so stelle ich mich selbst als Übertreter hin. Nun bin ich aber durch das Gesetz dem Gesetz gestorben, um für Gott zu leben. Ich bin mit Christus gekreuzigt; und nun lebe ich, aber nicht mehr ich selbst, sondern Christus lebt in mir. Was ich aber jetzt im Fleisch lebe, das lebe ich im Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebt und sich selbst für mich hingegeben hat.

Ich verwerfe die Gnade Gottes nicht; denn wenn durch das Gesetz Gerechtigkeit kommt, so ist Christus vergeblich gestorben.

So sind auch wir an Christus Jesus gläubig geworden: Juden und Nichtjuden, Griechen, Amerikaner und Europäer werden alle auf dieselbe Weise gerettet:: Die Vergebung der persönlichen Sünden durch Jesus Christus ist der einzige Weg um Gemeinschaft mit dem Vater im Himmel zu haben.

Weil aus Werken des Gesetzes kein Fleisch gerechtfertigt wird: Immer wenn von den Werken des Gesetzes gesprochen wird, ist damit die Einhaltung des mosaischen Gesetzes (u.a. die zehn Gebote) gemeint. Die Juden glaubten, sie würden sich durch die peinlichst genaue Einhaltung von Regeln und Geboten ewiges Leben bei Gott erarbeiten können. Doch Paulus und einige andere Juden hatten erkannt, dass sich niemand durch Punkte sammeln ewiges Leben verdienen kann. Keiner ist so gut, dass er den Standard Gottes erreichen kann: Absolute moralische und charakterliche Heiligkeit und Reinheit. Perfektion. 

Denn alle haben gesündigt und verfehlen die Herrlichkeit, die sie vor Gott haben sollten, so daß sie ohne Verdienst gerechtfertigt werden durch seine Gnade aufgrund der Erlösung, die in Christus Jesus ist. Roemer 3,23-24

Sünde bedeutet nichts anderes als dass jeder Mensch diesen hohen Anspruch Gottes (die Herrlichkeit) niemals auch nur annähernd erreicht hat. Niemand ist so perfekt, dass Gott sagen würde: „Dich lasse ich in meine Gegenwart“. Wir alle haben dieses Ziel verfehlt. Das Wort Sünde bedeutet: „Jemand der auf eine Zielscheibe schießt und nicht trifft“.

 Und das nicht erst seit gestern. Wenn jemand etwas gestohlen hat macht ihn das nicht zu einem Dieb, es beweist nur dass die Person schon vorher ein Dieb war. Wir sind keine Sünder weil wir sündigen. Wir sündigen, weil wir Sünder sind. Die Bibel sagt folgendes dazu

Darum, gleichwie durch einen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod, und so der Tod zu allen Menschen hingelangt ist, weil sie alle gesündigt haben. Roemer 5,12

Also: wie nun durch die Übertretung des Einen die Verurteilung für alle Menschen kam, so kommt es auch durch die Gerechtigkeit des Einen für alle Menschen die Rechtfertigung, die Leben gibt. Denn gleichwie durch den Ungehorsam des einen Menschen die Vielen zu Sündern gemacht worden sind, so werden auch durch den Gehorsam des Einen die Vielen zu Gerechten gemacht. Roemer 5,18-19

Seit Adam und Eva, den ersten Menschen der Erde ist die Verbindung zu Gott „gekappt“. Durch den Ungehorsam einer einzigen Person ist die ganze Menschheit in Sünde gefallen? Das heißt von Gott getrennt sein. Und niemand war bisher in der Lage diese Verbindung wieder herzustellen. Doch als Jesus kam und am Kreuz starb wurde durch seinen Gehorsam und seine absolute Perfektion und Reinheit jeder der an ihn glaubt gerettet. 

Die absolute Gerechtigkeit von Jesus Christus wird jedem der glaubt „angerechnet“ oder einfach geschenkt.. Stell dir vor du sitzt vor Gericht. Die Anklage lautet auf schuldig. Dir droht eine lebenslange Gefängnisstrafe. Und du hast keine Aussicht auf Bewährung oder Strafmilderung. Dann kommt plötzlich jemand in den Gerichtssaal und ruft „Halt, ich nehme die Strafe auf mich lassen sie den Angeklagten gehen. Ich gehe ins Gefängnis an seiner Stelle.“ Und dir wird die Freiheit des anderen gegeben.. Genau das hat Jesus Chrisut getan, als er am Kreuz starb. Gott sagt in seinem Wort, dass jede Sünde mit der ewigen Todesstrafe geahndet werden muss. Und dann kam Jesus und sagt: „Halt, ich sterbe. Ich nehme die Strafe der Menschen auf mich. Damit sie nicht sterben und ewig leiden müssen.“ Und so wird jeder, der persönlich an Jesus glaubt „gerechtfertigt“ – von Gott gerichtlich für nicht schuldig erklärt. Das unendliche Schuldenkonto wird auf null gestellt. Die Schuld ist bezahlt.. Rechtfertigung ist ein Begriff den Juristen kennen. 

Ich bin mit Christus gekreuzigt: Das alte, sündige Wesen wurde vor über 2000 Jahren mitgekreuzigt und ist dort gestorben. Und der Gläubige ist nach drei Tagen mitauferstanden zu einem völlig neuen Leben. Hätte es einen anderen Weg zu Gott geben als nur diesen einen Weg über das Kreuz, dann wäre der grausame Tod von Jesus völlig überflüssig gewesen.  

Wir wissen ja dieses, daß unser alter Mensch mitgekreuzigt worden ist, damit der Leib der Sünde außer Wirksamkeit gesetzt sei, so daß wir der Sünde nicht mehr dienen; denn wer gestorben ist, der ist von der Sünde freigesprochen. Wenn wir aber mit Christus gestorben sind, so glauben wir, daß wir auch mit ihm leben werden, da wir wissen, daß Christus, aus den Toten auferweckt, nicht mehr stirbt; der Tod herrscht nicht mehr über ihn. Denn was er gestorben ist, das ist er der Sünde gestorben, ein für allemal; was er aber lebt, das lebt er für Gott. Roemer 6,6-10

Galater 3

1-5 Die Dummheit der Geschwister in Galatien

O ihr unverständigen Galater, wer hat euch verzaubert, daß ihr der Wahrheit nicht gehorcht, euch, denen Jesus Christus als unter euch gekreuzigt vor die Augen gemalt worden ist? Das allein will ich von euch erfahren: Habt ihr den Geist durch Werke des Gesetzes empfangen oder durch die Verkündigung vom Glauben? Seid ihr so unverständig? Im Geist habt ihr angefangen und wollt es nun im Fleisch vollenden? So viel habt ihr umsonst erlitten? Wenn es wirklich umsonst ist! Der euch nun den Geist darreicht und Kräfte in euch wirken läßt, tut er es durch Werke des Gesetzes oder durch die Verkündigung vom Glauben?

Ihr unverständigen Galater, wer hat euch verzaubert?:  Paulus´ Worte sind ganz schön deutlich. Unverständig bedeutet wörtlich: ihrn seid ohne jeden Verstand, dumm. Er benutzt sogar das Wort verzaubert. Ihr seid verhext worden. Und Recht hat er, denn jede Lehre die das Opfer von Jesus Christus auf irgendeine Art kleinmacht oder sogar unnötig macht ist dämonischen Ursprungs. Die Bibel sagt ganz klar, dass in den letzten Tagen der Erde solche Lehren an Popularität gewinnen werden. Und am gefährlichsten sind die Gruppen die sich ganz geistlich und sogar biblisch anhören, aber Jesus Christus verleugnen. Ein Beispiel ist ein bekannter Mönch, der Bestsellerautor und gefragter Redner in christlichen Kreisen ist. Er selbst hat gesagt:: „Jesus Chrisuts darf nicht als der große Retter verstanden werden“.  Dieser Mann verbreitet eine humnistische Theologie. Der Mensch ist der Mittelpunkt des Universums. Ein bekannter TV-Pfarrer hat sogar öffentlich bekannt: „...dass die Geschichte von einem blutenden Jesus uns im Leben nicht weiter bringen wird. Sondern vielmehr die Geschwisterlichkeit...“ Der Heilige Geist hat schon vor 2000 Jahren vor solchen Irrlehrern gewarnt, die in einer christlichen Verkleidung viele vom echten Glauben abbringen würden.

Der Geist aber sagt ausdrücklich, daß in späteren Zeiten etliche vom Glauben abfallen und sich irreführenden Geistern und Lehren der Dämonen zuwenden werden durch die Heuchelei von Lügenrednern, die in ihrem eigenen Gewissen gebrandmarkt sind. 1.Timotheus 4,1-2

Dabei haben sie den äußeren Schein von Gottesfurcht, deren Kraft aber verleugnen sie. Von solchen wende dich ab! 2.Timotheus 3,5

Jesus fragte seine Jünger nicht umsonst: „Wer sagt ihr, wer ich bin?“ An dieser Frage müssen sich alle geistlichen Aussagen und Gemeinde-Bewegungen messen lassen.

Wer ist der Lügner, wenn nicht der, welcher leugnet, daß Jesus der Christus ist? Das ist der Antichrist, der den Vater und den Sohn leugnet. Johannes 2:22  

Und jeder Geist, der nicht bekennt, daß Jesus Christus im Fleisch gekommen ist, der ist nicht aus Gott. Und das ist der Geist des Antichristen, von dem ihr gehört habt, daß er kommt; und jetzt schon ist er in der Welt. 1 Johannes 4:3  

Denn viele Verführer sind in die Welt hineingekommen, die nicht bekennen, daß Jesus Christus im Fleisch gekommen ist–das ist der Verführer und der Antichrist. 2 Johannes 1:7  

Im Geist habt ihr angefangen: Die Warnung geht weiter. Das, was durch den Heiligen Geist einmal angefangen wurde – nämlich der Glaube -  kann nicht durch die persönliche Leistung (Einhaltung von Geboten) zu Ende gebracht werden. Das Prinzip gilt auch für alle anderen Bereiche des Lebens. So schnell verfällt man besonders in der Gemeindearbeit in Organisation, und menschengemachte Programme die Bänke zu füllen, alles wird bis ins Detail zu Tode organisiert – doch der Heilige Geist wird nicht einmal mehr gefragt. Gebet und Gottes Wort sind nur noch Nebensache im Gottesdienst. Die Predigt wird durch Anspiele und Theater oder Musik ersetzt.. Professionalität und lustige Moderation stehen im Vordergrund. Das Wort Gottes und die Predigt ist und bleibt der Weg des Heiligen Geistes, die Menschen zu Jesus zu führen. Das Evangelium ist die rettende Botschaft und nur sein Wort ernährt und pflegt das geistliche Leben. 

Der Glaube kommt durch die Predigt und die Predigt kommt aus Gottes Wort. Roemer 10,17 

Jesus hat gesagt, das was aus dem Geist geboren ist, ist Geist. Das was aus dem Fleisch geboren ist, ist Fleisch. Meine Worte sind Geist und sind Leben. 

Es wichtig, sicher zu sein, dass das was du für den Herrn tust vom Geist inspiriert wurde. Denn nur dann wird deine Arbeit geistliche Fruch tragen können. Gott erkennt die Werke des Fleisches nicht an. 

6-9 Das Beispiel Abrahams

Gleichwie Abraham Gott geglaubt hat und es ihm zur Gerechtigkeit angerechnet wurde, so erkennt auch: Die aus Glauben sind, diese sind Abrahams Kinder. Da es nun die Schrift voraussah, daß Gott die Heiden aus Glauben rechtfertigen würde, hat sie dem Abraham im voraus das Evangelium verkündigt: "In dir sollen alle Völker gesegnet werden". So werden nun die, welche aus Glauben sind, gesegnet mit dem gläubigen Abraham.

Gleichwie Abraham geglaubt hat: Abraham wurde genauso gerettet wie jeder andere auch: durch persönlichen Glauben an Gott. Hier steht, dass durch dieses persönliche Vertrauen der Herr ihm seine perfekte Gerechtigkeit einfach „anrechnete“. Also sind diejenigen die an Gott glauben die wahren Nachfahren Abrahams. 

Die Juden glaubten sie wären gerecht, weil sie ihren Stammbaum auf Abraham zurückführen konnten. Hier widerlegt Paulus diese falsche Annahme (vgl Johannes 3,1-18). Die Glaubenden sind die echten Söhne und Töchter Abrahams.  Selbst die Beschneidung Abrahams (vom Gesetz gefordert) rettete ihn nicht. Die Bibel sagt, dass Abraham lange vor seiner Beschneidung schon ein echtes Kind Gottes war.

Wie wurde er ihm nun angerechnet? Als er beschnitten oder als er noch unbeschnitten war? Nicht als er beschnitten, sondern als er noch unbeschnitten war!Und er empfing das Zeichen der Beschneidung als Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens, den er schon im unbeschnittenen Zustand hatte, damit er ein Vater aller unbeschnittenen Gläubigen sei, damit auch ihnen die Gerechtigkeit angerechnet werde; Roemer 4,10-11

10-14 Der Fluch des Gesetzes

Denn alle, die aus Werken des Gesetzes sind, die sind unter dem Fluch; denn es steht geschrieben: "Verflucht ist jeder, der nicht bleibt in allem, was im Buch des Gesetzes geschrieben steht, um es zu tun". Daß aber durch das Gesetz niemand vor Gott gerechtfertigt wird, ist offenbar; denn "der Gerechte wird aus Glauben leben". Das Gesetz aber ist nicht aus Glauben, sondern: "Der Mensch, der diese Dinge tut, wird durch sie leben". Christus hat uns losgekauft von dem Fluch des Gesetzes, indem er ein Fluch wurde um unsertwillen (denn es steht geschrieben: "Verflucht ist jeder, der am Holz hängt"), damit der Segen Abrahams zu den Heiden komme in Christus Jesus, damit wir durch den Glauben den Geist empfingen, der verheißen worden war.

Denn alle die aus Werken des Gesetzes sind: Jeder Mensch der auf der Basis der eigenen Leistungen (Einhaltung von Richtlinien und Geboten) gerettet oder gerecht werden will ist unter einem Fluch. Der Fluch besteht darin, dass man das ganze Gesetz 100%ig zu jedem Zeitpunkt in allem halten muss. Wer also A sagt muss auch B sagen und von Stunde null an bis zum Tode die ganzen Anforderungen Gottes immer eingehalten haben. Und selbst das reicht nicht aus. Danke Jesus, das du uns das ersparst!!!

Denn wer das ganze Gesetz hält, sich aber in einem verfehlt, der ist in allem schuldig geworden. Denn der, welcher gesagt hat: "Du sollst nicht ehebrechen!", hat auch gesagt: "Du sollst nicht töten!" Wenn du nun zwar nicht die Ehe brichst, aber tötest, so bist du ein Übertreter des Gesetzes geworden. Jakobus 2,10-11

Dass aber niemand durch das Gesetz gerechtfertigt: Auch das Volk Israel ist davon nicht ausgenommen. Sie sind und bleiben das auserwählte Volk Gottes kein Zweifel, aber trotzdem werden auch sie nur gerecht durch den persönlichen Glauben an den Messias (vgl. Roemer 10,1). 

Christus hat uns losgekauft von dem Fluch: Wir können dem Herrn unendlich dankbar sein für das, was er am Kreuz für uns getan hat. Wir müssen keine blutigen Opfer bringen, nicht ständig Angst haben, wir müssen ihm nicht gerecht werden. ER hat alles erfüllt. 

Also bleibt dem Volk Gottes noch eine Sabbatruhe vorbehalten;denn wer in seine Ruhe eingegangen ist, der ruht auch selbst von seinen Werken, gleichwie Gott von den seinen.So wollen wir denn eifrig bestrebt sein, in jene Ruhe einzugehen, damit nicht jemand als ein gleiches Beispiel des Unglaubens zu Fall kommt. Hebräer 4,9-11

Bist du persönlich an diesem Punkt angekommen? Oder arbeitest du noch um Gott gerecht zu werden? Wenn ja, dann trägst du eine schwere Last unter der du früher oder später zerbrechen wirst. Wende dich an Jesus, er hat gesagt:  “ Kommt her zu mir alle die ihr beladen seid, ich will euch leben geben.“ (vgl. Matthäus 11,29)
15-18 Ein Beispiel aus dem Alltag

Brüder, ich rede nach Menschenweise: Sogar das Testament eines Menschen hebt niemand auf oder verordnet etwas dazu, wenn es bestätigt ist. Nun aber sind die Verheißungen dem Abraham und seinem Samen zugesprochen worden. Es heißt nicht: "und den Samen", als von vielen, sondern als von einem: "und deinem Samen", und dieser ist Christus. Das aber sage ich: Ein von Gott auf Christus hin zuvor bestätigtes Testament wird durch das 430 Jahre danach entstandene Gesetz nicht ungültig gemacht, so daß die Verheißung aufgehoben würde. Denn wenn das Erbe durchs Gesetz käme, so käme es nicht mehr durch Verheißung; dem Abraham aber hat es Gott durch Verheißung geschenkt.

Sogar das Testament eines Menschen hebt niemand auf:  Ein Beispiel aus dem Alltag hilft die Sicherheit der Zusagen Gottes zu untermauern. Ein notariell beglaubigtes Testament, heute kennen wir das auch unter dem Namen „der letzte Wille“ ändert niemand einfach so. Ist dieses Dokument einmal versiegelt, hat es Gültigkeit. Der letzte Wille dieses Menschen wird so ausgeführt wie es dort steht. Meistens geht es in solchen Schriftstücken um das verteilen des Erbes, welches der Verstorbene hinterlässt. Wenn ein Testament bereits große Sicherheit bietet, wieviel mehr dann Gottes Testament? Gottes Wort gilt doch mehr als Menschenworte. Sein Wort hat auch ohne extra Erklärung Gültigkeit. Doch trotzdem bindet er sich an sein Wort durch zusätzliche Verträge.

Nun aber sind die Verheißungen dem Abraham [...] zugesprochen worden: Der Segen Abrahams ist die Zusage, dass jeder der wie Abraham an Gott glaubt gerettet wird (vgl. 1.Mose 12,1-3; 15,1-20; Roemer 4,11-13)

Und in deinem Samen sollen alle Völker der Erde gesegnet werden, weil du meiner Stimme gehorsam warst! 1.Mose 22,18

Und dieser ist Christus: Der eine Nachkomme Abrahams durch den alle Menschen gesegnet werden. 

Ein von Gott [...] zuvor bestätigtes Testament: Gott der Herr hatte dem Abraham diesen Segen versprochen und sogar durch einen Vertrag (hier Testament) in 1.Mose 15 besiegelt.. Die Absichten Gottes sind eindeutig: Die Errettung kommt durch Glauben allein. Selbst als 430 Jahre später die Gesetze auf Steintafeln gesschrieben, dem Volk durch Mose gegeben wurden, änderte das nichts an dem Plan Gottes die Menschen durch den Glauben an Jesus Christus zu retten. Der letzte Wille Gottes wurde nicht plötzlich durch die Gesetzgebung am Sinai aus den Angeln gehoben.

19-29 Die Funktion des Gesetzes

Wozu nun das Gesetz? Der Übertretungen wegen wurde es hinzugefügt, bis der Same käme, dem die Verheißung gilt, und es ist durch Engel übermittelt worden in die Hand eines Mittlers. Ein Mittler aber ist nicht Mittler von einem; Gott aber ist einer.Ist nun das Gesetz gegen die Verheißungen Gottes? Das sei ferne! Denn wenn ein Gesetz gegeben wäre, das lebendig machen könnte, so käme die Gerechtigkeit wirklich aus dem Gesetz. Aber die Schrift hat alles unter die Sünde zusammengeschlossen, damit die Verheißung aufgrund des Glaubens an Jesus Christus denen gegeben würde, die glauben. Bevor aber der Glaube kam, wurden wir unter dem Gesetz verwahrt und verschlossen auf den Glauben hin, der geoffenbart werden sollte. So ist also das Gesetz unser Lehrmeister geworden auf Christus hin, damit wir aus Glauben gerechtfertigt würden. Nachdem aber der Glaube gekommen ist, sind wir nicht mehr unter dem Lehrmeister; denn ihr alle seid durch den Glauben Söhne Gottes in Christus Jesus; denn ihr alle, die ihr in Christus hinein getauft seid, ihr habt Christus angezogen. Da ist weder Jude noch Grieche, da ist weder Knecht noch Freier, da ist weder Mann noch Frau; denn ihr seid alle einer in Christus Jesus. Wenn ihr aber Christus angehört, so seid ihr Abrahams Same und nach der Verheißung Erben.

Wozu nun das Gesetz?: Die Frage ist berechtigt. Nachdem Paulus wie ein Rechtsanwalt den Glauben brilliant verteidigt hat versucht er nun, das Gesetz ins rechte Licht zu rücken. Die Galater haben sich gewiss gefragt: Wofür gibt es denn das Gesetz dann überhaupt noch?  

Der Übertretung wegen wurde es hinzugefügt: Der Grund ist simpel: Weil die Menschen Sünder sind und das Gesetz ihnen eine Richtschnur sein soll. Jakobus nennt das Gesetz das perfekte Gesetz der Freiheit. Es ist wie ein Spiegel. Zum einen reflektiert es die absolute Perfektion und Heiligkeit Gottes und zum anderen hält es jedem Menschen sein Versagen und seine Sünde vor Augen (vgl. Jakobus 1,23.25)

Ist nun das Gesetz gegen die Verheißungen Gottes?: Nein, das Gesetz ist kein Widerspruch zur Errettung durch Glauben.. Es ist dafür da die Menschen von ihrer Verlorenheit und Sünde zu überzeugen. Aber es kann aber keine echte innere Veränderung herbeiführen. Die Gebote sind lediglich wie ein Spiegel, der mir zeigt, dass mein Gesicht schmutzig ist. Zum Waschen benutzt aber niemand einen Spiegel, sondern Wasser.

Was wollen wir nun sagen? Ist das Gesetz Sünde? Das sei ferne! Aber ich hätte die Sünde nicht erkannt, außer durch das Gesetz; denn von der Begierde hätte ich nichts gewußt, wenn das Gesetz nicht gesagt hätte: Du sollst nicht begehren! Roemer 7,7

Denn durch das Gesetz kommt Erkenntnis der Sünde. Roemer 3,20

Aber die Schrift hat alles unter die Sünde zusammen geschlossen: Durch das Gesetz Gottes sind alle Menschen ausnahmslos vor Gott schuldige Sünder geworden. Und somit zum Tod verurteilt. Denn er Lohn der Sünde ist der Tod (vgl. Offenbarung 20,12-15; Roemer 3,23) 

So ist also das Gesetz unser Lehrmeister geworden Die Aufgabe des Gesetzes ist in diesem Vers genial zusammengefasst.. Ein Lehrmeister war in der Antike ein Erzieher. Bestimmte Kinder hatte schon früher „Kindermädchen“, die sich um sie kümmerten und ihnen die einfachen Dinge des Leben beibrachten. Sie lehrten was sie tun und besser lassen sollten. Paulus verwendet dieses Beispiel hier und das bedeutet: Das Gesetz begleitet eine Person so lange wie sie unmündig ist d.h. ohne Jesus Christus. Das Gesetz sagt der Person, tu dies nicht, tu das nicht. Genau wie ein Kindermädchen auf das Kind seiner Eltern aufpasst. Sobald aber das Kind erwachsen geworden ist braucht es keinen Erzieher mehr. Und wer Jesus Christus als seinen Herrn angenommen hat, der bekommt ein neues Herz und ein neues Leben. Ab jetzt bestimmt nicht mehr ein äußeres Gesetz, sondern der durch den Heiligen Geist auf das innere Herz geschriebene Wille Gottes. (vgl. Hebräer 8,10) 

Auf Christus hin das Gesetz treibt uns in die Arme des Retters. Denn die Hoffnungslosigkeit die das Gesetz verbreitet ist erdrückend.

Sondern das ist der Bund, den ich mit dem Haus Israel nach jenen Tagen schließen werde, spricht der HERR: Ich will mein Gesetz in ihr Innerstes hineinlegen und es auf ihre Herzen schreiben, und ich will ihr Gott sein, und sie sollen mein Volk sein; Jeremia 31,33

Ich aber will ihnen ein einiges Herz geben, ja, ich will einen neuen Geist in euer Innerstes legen; und ich will das steinerne Herz aus ihrem Leib nehmen und ihnen ein fleischernes Herz geben, Ich aber will ihnen ein einiges Herz geben, ja, ich will einen neuen Geist in euer Innerstes legen; und ich will das steinerne Herz aus ihrem Leib nehmen und ihnen ein fleischernes Herz geben, damit sie in meinen Geboten wandeln und meine Rechtsordnungen bewahren und sie tun; und sie sollen mein Volk sein, und ich will ihr Gott sein. damit sie in meinen Geboten wandeln und meine Rechtsordnungen bewahren und sie tun; und sie sollen mein Volk sein, und ich will ihr Gott sein. Hesekiel 11,19-20

Da ist weder Jude noch Grieche: Unter dem Kreuz sind wir alle gleich. Niemand hat Vorrang Und auch niemand hat Nachteile weil er einer bestimmten Nation angehört. Gott hat keine Lieblingskinder. 

Der Herr möchte, dir seine rettende, lebensverändernde Gnade schenken. Gnade spricht die Sprache des Gebens. Die Gnade Gottes ist kein Konzept sondern die erfahrbare Realität Gottes für jeden der sich demütigt und bekennt: „Herr ich brauch dich“, Herr hilf...
Galater 4

1-3 Der Sohn und der Angestellte werden gegenübergestellt

Ich sage aber: Solange der Erbe unmündig ist, besteht zwischen ihm und einem Knecht kein Unterschied, obwohl er Herr aller Güter ist; sondern er steht unter Vormündern und Verwaltern bis zu der vom Vater festgesetzten Zeit. Ebenso waren auch wir, als wir noch unmündig waren, den Grundsätzen der Welt als Knechte unterworfen.

Solange der Erbe unmündig ist: Der Erbe ist der Sohn des Hausherrn, dem rechtlich gesehen der Familienbesitz zusteht. (Dieser Abschnitt gehört eigentlich noch zu Kapitel 3,29. Die Kapitel und Verseinteilungen kamen erste einige hundert Jahre später zustande und sind stellenweise unvorteilhaft gesetzt worden, am besten liest man den Bibeltext im Zusammenhang.) Hier versucht der Apostel durch ein weiteres Beispiel, den Galatern die Funktion des Gesetzes zu erklären. Zwischen dem Sohn und dem Hausdiener ist kein Unterschied solange der Sohn noch nicht volljährig ist. Beide sind der Autorität des Hausvaters unterstellt. Der Sohn hat keinen Vorzug vor dem Hausangestellten obwohl er einmal alles Erben wird. Er untersteht anderen Autoritäten genauso wie jeder andere Angestellte im Haus auch.  

Bis zu der vom Vater festgesetzten Zeit: Doch irgendwann ist es endlich soweit, der Sohn darf das Erbe antreten und endlich den Besitz selbst verwalten. Er hat ab jetzt keine Vormünder mehr, die ihn bestimmen. Der Vater hat den Zeitpunkt genau festgelegt, wann sein Kind in der Lage sein würde die große Verantwortung zu übernehmen.

Gott hat einen genauen Zeitplan für dein Leben. Es ist wichtig, dass du deine Pläne und Vorhaben seinem Zeitplan unterstellst.  

Alles hat seine bestimmte Stunde, und jedes Vorhaben unter dem Himmel hat seine Zeit. Prediger 3,1

Ebenso waren auch wir: Und genau das ist der Punkt! Paulus sagt, genauso verhält es sich mit dem Gesetz. Wir waren auch mal  dem Gesetz gegenüber verantwortlich wie jeder andere, der Gott nicht kennt. Wie der Sohn und der Sklave die beide unter der Autorität des Hausherrn aufwuchsen. Als wir noch unmündig (ohne Jesus) waren, haben wir den Gundsätzen der Welt gehorcht wie alle anderen auch. Doch das änderte sich an dem Tag als Jesus Christus unser Herr wurde (Römer 7,1-7).

4-7 Söhne Gottes des Höchsten

Als aber die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen Sohn, geboren von einer Frau und unter das Gesetz getan, damit er die, welche unter dem Gesetz waren, loskaufte, damit wir die Sohnschaft empfingen. Weil ihr nun Söhne seid, hat Gott den Geist seines Sohnes in eure Herzen gesandt, der ruft: Abba, Vater! So bist du also nicht mehr Knecht, sondern Sohn; wenn aber Sohn, dann auch Erbe Gottes durch Christus.    

Als aber die Zeit erfüllt war sandte Gott seinen Sohn: Jesus Christus kam nicht eine Minute zu früh oder zu spät in diese Welt. Sondern genau nach Plan. Das Handeln Gottes ist nie zu spät oder unpassend. Er weiß genau wann der richtige Zeitpunkt für sein Eingreifen gekommen ist. 

Auch wenn du die Zeitpläne Gottes nicht verstehst, kannst du ihm im Alltag vertrauen. Laß ihn den Zeitpunkt bestimmen wann du heiraten sollst. Laß ihn bestimmen, wie lange du für deinen jetzigen Arbeitgeber zur Verfügung stehst. Er hat sogar die Zeit deiner Arbeitslosigkeit genau festgelegt. Er hat die Zeitspanne deiner Krankheit in seiner Weisheit festgelegt. In allen diesen Umständen darfst du die Hand Gottes sehen (vgl.1.Korinther 10,13)
Vertraue auf den HERRN von ganzem Herzen und verlaß dich nicht auf deinen Verstand; erkenne Ihn auf allen deinen Wegen, so wird Er deine Pfade ebnen. Sprüche 3,5-6

Unter das Gesetz getan: Jesus kam als Mensch auf die Welt und war dem Gesetz Gottes unterstellt. Er ging keine Abkürzungen, sondern erfüllte die Anforderungen im Gesetz Gottes vollständig. Der Sohn Gottes selbst erkannte die Autorität des Gesetzes in seinem Leben an. Er wurde sogar als Kind nach den mosaischen Vorschriften beschnitten! (vgl. Lukas 2,21-24.39.51)

Ihr sollt nicht meinen, daß ich gekommen sei, um das Gesetz oder die Propheten aufzulösen. Ich bin nicht gekommen, um aufzulösen, sondern um zu erfüllen! Matthäus 5,17

Damit er die, welche unter dem Gesetz waren loskaufte: Als Jesus auf der Erde war hat er die hohen Anforderungen des Vater eingelöst und erfüllt. Er hat absolut sündlos und schuldlos gelebt, von Stunde null an bis zu dem Tag als er wieder in den Himmel ging. Und trotzdem hat er die Sünden der der ganzen Menschheit mit seinem eigenen Leben bezahlt, als wären es seine eigenen gewesen. Und Gott der Vater hat dieses stellvertretende Opfer angenommen. Jesus hat das Gesetz an deiner und meiner Stelle erfüllt. Wir sind nicht verpflichtet die mosaischen Gebote einzuhalten um Gott gerecht zu werden. 

Damit die vom Gesetz geforderte Gerechtigkeit in uns erfüllt würde, die wir nicht gemäß dem Fleisch wandeln, sondern gemäß dem Geist. Roemer 8,4

Weil ihr nun Söhne seid: Jeder der an Jesus Christus glaubt zur Vergebung seiner persönlichen Schuld, ist ein Kind Gottes. Und der Beweis unserer Familienzugehörigkeit ist der Heilige Geist, der in uns lebt. Jeder Christ ist mit dem Heiligen Geist Gottes versiegelt worden. 

Der Vater gibt uns den Geist als einen Vorgeschmack auf die Ewigkeit mit ihm (1.Johannes 3,24, Roemer 8,14, Epheser 1,13; 4,30) Wir unterstehen nicht mehr den Forderungen des Gesetzes, sondern der inneren Stimme Gottes die uns durch den Heiligen Geist und sein Wort persönlich und individuell führt. 

Wie kannst du die Stimme Gottes hören? Indem du eine persönliche Beziehung mit ihm hast. Verbringst du jeden Tag eine besondere Zeit die nur dir und ihm allein gehört? Gibst du ihm jeden Tag die Möglichkeit durch sein Wort zu dir zu reden? Redest du mit ihm im Gebet? Jede Beziehung lebt von gegenseitigem Austausch.  Der Herr sehnt sich danach mit dir Zeit zu verbringen, wie ein Vater sich nach seinem Kind sehnt (Jesaja 50,4). 

Wir haben einen liebenden Vater im Himmel, der sich nichts mehr wünscht als das seine Kinder zu ihm laufen und ihn Papa rufen. Auch wenn du nie einen richtigen Vater gehabt hast – der Vater im Himmel möchte dein Papa sein. Er möchte dir alles das geben, was dir Menschen niemals geben können.

Wenn auch mein Vater und meine Mutter mich verlassen, so nimmt doch der HERR mich auf. Psalm 27,10

Ein Vater der Waisen, ein Anwalt der Witwen ist Gott, der in seinem Heiligtum wohnt. Psalm 68,5

Wie sich ein Vater über Kinder erbarmt, so erbarmt sich der HERR über die, welche ihn fürchten. Psalm 103,13

Wenn aber Sohn, dann auch Erbe Gottes durch Christus: Erben erben etwas. Und was erben wir? Wir erben Gott selbst. Wie Gott dem Abraham sagte: Ich bin dein sehr großer Lohn. Jesus rettet uns nicht nur, sondern gibt uns das großartigste Erbe überhaupt: Ihn selbst. Und mit ihm erben wir alles andere auch. 
8-11 Jeder muß selbst entscheiden wem er dienen will

Damals aber, als ihr Gott nicht kanntet, dientet ihr denen, die von Natur nicht Götter sind.

Jetzt aber, da ihr Gott erkannt habt, ja vielmehr von Gott erkannt seid, wieso wendet ihr euch wiederum den schwachen und armseligen Grundsätzen zu, denen ihr von neuem dienen wollt?

Ihr beachtet Tage und Monate und Zeiten und Jahre. Ich fürchte um euch, daß ich am Ende vergeblich um euch gearbeitet habe.

Warum wollt ihr nach eurer Rettung durch Jesus Christus wieder von äußerlichen Regeln und Geboten beherrscht werden (wie Kinder die noch keine eigenen Grenzen kennen und überwacht werden müssen) und nicht mehr durch den in euch wohnenden Heiligen Geist? Warum wollt ihr euch wieder Gesetzmäßigkeiten unterwerfen, von denen ihr losgekauft worden seid? Wer das tut, geht einen Schritt nach vorne gegangen und gleichzeitig fünf Schritte zurück. Gesetzlichkeit katapultiert die Menschen zurück in das Stadium der geistlichen Kindheit.

Paulus nennt hier das Gesetz sogar schwach und armselig im Gegensatz zu einer lebendigen Beziehung zu ihm durch den Heiligen Geist und sein Wort. Er hat Angst, dass sein ganzer Dienst an den Galatern völlig umsonst gewesen sein könnte. Paulus hat nichts gegen die jüdischen Feiertage und Feste, er selbst feierte die jüdischen Feste mit. Sogar Jesus tat das. Aber die Heiden (Nichtjuden) dürfen nicht anfangen diese Feste als einen Weg zur Errettung zu sehen.

12-20 Paulus erinnert sich an seinen Dienst in Galatien

Werdet doch wie ich, denn ich bin wie ihr! Ich bitte euch, ihr Brüder! Ihr habt mir nichts zuleide getan; ihr wißt aber, daß ich euch in Schwachheit des Fleisches zum ersten Mal das Evangelium verkündigt habe. Und meine Anfechtung in meinem Fleisch habt ihr nicht verachtet oder gar verabscheut, sondern wie einen Engel Gottes nahmt ihr mich auf, wie Christus Jesus. Was war denn eure Glückseligkeit? Denn ich gebe euch das Zeugnis, daß ihr wenn möglich eure Augen ausgerissen und mir gegeben hättet. Bin ich also euer Feind geworden, weil ich euch die Wahrheit sage? Sie eifern um euch nicht in edler Weise, sondern wollen euch ausschließen, damit ihr um sie eifert. Das Eifern ist aber gut, wenn es für das Gute geschieht, und zwar allezeit, nicht nur, wenn ich bei euch anwesend bin. Meine Kinder, um die ich noch einmal Geburtswehen leide, bis Christus in euch Gestalt gewinnt. Wie gerne wollte ich jetzt bei euch sein und in anderem Ton zu euch reden, denn ich weiß nicht, woran ich mit euch bin!

Ihr habt mir nichts zuleide getan: Paulus möchte klarstellen, dass er nicht aufgrund von persönlichen Konflikten diesen harten Brief schreibt. Er ist nicht verletzt und will ihnen jetzt alles zurückzahlen. Nein, der Apostel ist zutiefst besorgt und traurig über die Situation in Galatien. Er sieht seine geistlichen Kinder in eine Falle laufen, die jeden Moment zuschnappen kann. Er möchte sie davor bewahren geistlichen Schiffbruch zu erleiden.

Wie Paulus, sollten alle Pastöre und Älteste ein solches Herz für die ihnen anvertraute Herde haben. Und sie regelmäßig mit dem guten Wort Gottes ernähren, pflegen und auch vor Gefahr warnen (vgl. Kolosser 1,28; Apostelgeschichte 20,27)
Und meine Anfechtung im Fleisch: Was war diese Anfechtung?  In Apostelgeschichte 14,19ff befindet sich der Apostel im südlichen Galatien in der Stadt Lystra. Dort wurde vor die Stadt geschleift und gesteinigt. Seine Peiniger ließen ihn zurück, in dem Glauben er sei tot. Doch er überlebt durch die Hand Gottes. Einige Kommentatoren glauben, dass Paulus diese Steinigung als Grund für seine Krankheit im Sinn hat. Als das jedoch passierte war er bereits in Galatien. Es ist viel warscheinlicher, dass er krankheitsbedingt überhaupt erst in diese Gegend kam.

Sondern wie einen Engel Gottes nahmt ihr mich auf: Diese Aussage lässt darauf schließen, dass sein Aufenthalt in Galatien eher ungeplant gewesen war. Vielleicht ging er nur dorthin um sich zu erholen. Manche glauben das der Pfahl im Fleisch in 2. Korinther 12 und die Aussage hier in Verbindung stehen. Verschiedenen Spekulationen zufolge hatte Paulus Epilepsie, Depressionen, Malaria und ein Augenleiden (vgl. Vers 15). Doch die Bibel macht keine eindeutigen Aussagen darüber, woran Paulus wirklich litt. Und wenn die Bibel zu einem Thema schweigt, sollten wir das auch tun.

Das die Galater ihre eigenen Augen ausgerissen hätte für Paulus zeigt einfach die Welle der Hilfsbereitschaft, die Paulus entgegenkam als er in Galatien war.  Sie haben einfach alles getan, damit ihr Gast wieder zu Kräften kommen konnte.

Bin ich also euer Feind geworden? Die Wahrheit tut oft weh, aber sie darf nicht einfach unter den Teppich gekehrt werden nur um des lieben Friedens willen. Paulus war bereit wenn nötig völlig falsch verstanden zu werden, ja sogar abgelehnt zu werden, so sehr war er der Wahrheit des Wortes Gottes verpflichtet (Galater 2,11-14). 

Pastöre und Alteste dürfen nicht einfach Situtationen und falsche Lehren beschönigen oder ignorieren, die der Gemeinde schaden können. Sünde und Gefahr muss beim Namen genannt werden. 

Paulus hat das in seinen anderen Briefen auch getan. Er noch nicht einmal Angst,  gefährliche Personen namentlich zu nennen! (vgl. 1.Timotheus 1,20; 2.Timotheus 4,10.14; Hesekiel 3,18-20).

Sie eifern um euch nicht in edler Weise sondern wollen euch ausschließen: Das wahre Motiv der Judaisten liegt auf der Hand. Ihnen geht es darum Proselyten zu machen. Menschen zum Judentum zu bekehren (vgl. Galater 6,13). Diese sektiererischen Menschen wollen die Christen von der Gemeinschaft weglocken in ihre eigene Gemeinde. Das sie um die Galater eifern heißt nichts anderes als dass sie die Liebe und Aufmerksamkeit die sie ihnen entgegenbrachen als Vorwand nahmen um dadurch ihre Herzen zu stehlen. Das ist ein Merkmal von Sekten: Sie locken die Menschen in ihre eigenen Gemeinden. Sie lehren das man nur dort den wahren Weg finden kann. Absolutheitsanspruch ist immer ein Warnsignal. 

Und aus eurer eigenen Mitte werden Männer aufstehen, die verkehrte Dinge reden, um die Jünger abzuziehen in ihre Gefolgschaft. Apostelgeschichte 20,30

Das eifern ist gut, wenn es für das Gute geschieht: Die Judaisten hatten keine guten Motive, sie waren getrieben von Geltungssucht. Sie wollten vor den anderen gut dastehen.

Meine Kinder um die ich noch einmal Geburtswehen erleide: Paulus gebraucht hier das Bild einer Frau die in den Wehen liegt. Unter großer Anstrengung, vielen Schmerzen und großen persönlichen Opfern hatte Paulus die Gemeinde in Galatien gegründet. Und diese Schmerzen und die Anstrengung überkommen ihn wieder Geburtswehen, denn er sieht seine ganze Arbeit in Gefahr.

Bis Christus in euch Gestalt gewinnt: Sein Herz brennt dafür, die Galater in das Bild von Jesus Christus verändert zu sehen. Und er ist bereit dafür zu kämpfen und zu beten.

21-31 Ein Beispiel aus dem Alten Testament

Sagt mir, die ihr unter dem Gesetz sein wollt: Hört ihr das Gesetz nicht? Es steht doch geschrieben, daß Abraham zwei Söhne hatte, einen von der leibeigenen Magd, den anderen von der Freien. Der von der Magd war gemäß dem Fleisch geboren, der von der Freien aber kraft der Verheißung. Das hat einen bildlichen Sinn: Dies sind nämlich die zwei Bündnisse; das eine vom Berg Sinai, das zur Knechtschaft gebiert, das ist Hagar. Denn "Hagar" bedeutet den Berg Sinai in Arabien und entspricht dem jetzigen Jerusalem, und es ist in Knechtschaft samt seinen Kindern.

Das obere Jerusalem aber ist frei, und dieses ist die Mutter von uns allen. Denn es steht geschrieben: "Freue dich, du Unfruchtbare, die du nicht gebierst; brich in Jubel aus und jauchze, die du nicht in Wehen liegst, denn die Vereinsamte hat mehr Kinder als die, welche den Mann hat". Wir aber, Brüder, sind nach der Weise des Isaak Kinder der Verheißung. Doch gleichwie damals der gemäß dem Fleisch Geborene den gemäß dem Geist Geborenen verfolgte, so auch jetzt. Was aber sagt die Schrift? "Treibe die Magd hinaus und ihren Sohn! Denn der Sohn der Magd soll nicht erben mit dem Sohn der Freien". So sind wir also, Brüder, nicht Kinder der leibeigenen Magd, sondern der Freien.

Paulus setzt seine unglaubliche Verteidigunsrede für den Glauben fort. Er geht hier sehr professionell vor. Wie Detektiv der eine Beweisführung vor Gericht vorträgt geht er jedem auch nur erdenklichen Hinweis nach. Jetzt gebraucht ein Bild aus dem Alten Testament. Dieser Textabschnitt hier ist der einzige Beleg für eine Stelle aus dem Alten Testament, die im Neuen Testament einfach ins Geistliche übertragen wurde. Was ist ein biblisches Bild? Eine Begebenheit die aus der Bibel, ohne Rücksicht auf seinen historischen Zusammenhang oder seinen direkten Kontext vergeistlich wird. Vergeistlichung ist nur dann erlaubt, wenn der Text eine Bedeutung über die normale Deutung vernünftigerweise zulässt (Poesie oder Bildersprache wie zum Beispiel in Jesaja oder den Psalmen).

Hört ihr das Gesetz nicht? Der Apostel fordert seine Leser zum aktiven Mitdenken auf. Habt ihr nicht verstanden was das bedeutet sich unter das Gesetz Moses zu stellen? Habt ihr euch nich informiert? Was sagt denn das Gesetz? Tu dies und lass das! Wer das Gesetz einmal bricht, der muss sterben. Es scheint als ob Paulus sich noch mal aufbäumt und förmlich eine Reaktion herausfordern will: Ist Sklaverei und Plackerei unter dem Gesetz was ihr wirklich wollt? Habt ihr es euch auch gut überlegt? 

Das Schlimme an der Gesetzlichkeit ist, dass sie nach aussen so religiös und gerecht auftritt. Aber in Wirklichkeit kann nur Jesus echtes Leben geben. Johannes Wesley der große Erweckungsprediger  war ein Paradebeispiel für jemand der jahrelang einen tote Religion lebte. Er feierte den Sonntag und den Sabbatt, er gründete die Methodistenbewegung, er ging sogar als Missionar nach Amerika um die Heiden zu bekehren! – als er nach vielen Jahren fruchtloser Arbeit nach England zurückkehrte wurde er zu einem Gottesdienst in dem ein bekannter Prediger predigen sollte eingeladen und ging hin. Der Prediger war Charles Haddon Spurgeon. 

Und an diesem Abend wurde Johannes Weseley eines klar: Er war ausgezogen um die Heiden zu bekehren – doch er selbst hatte das Licht des Lebens noch nicht gefunden. Die ganzen Jahre hatte er zwar religiöse Dinge getan, er selbst war aber noch ein verlorener Sünder ohne einen Funken geistliches Leben in sich. An diesem Abend kam Jesus Christus in sein Leben. Ein entscheidender Wendepunkt im Leben von Johannes Wesley.

Hast du Jesus Christus persönlich um Vergebung deiner Sünde gebeten? Du kannst genau wie Johannes Wesley ein Leben lang zur Kirche oder in irgendeine christliche Gemeinschaft gegangen sein, du kannst sogar konfirmiert und getauft und Sonntagsschulmitarbeiter sein – alles das ist keine Sicherheit das du wirklich gerettet bist. Diese Sicherheit kann dir nur Jesus Christus geben.  

Es steht doch geschrieben: Die Geschichte von Abraham und Sara finden wir in 1. Mose 16-17. Der Herr hatte dem Abraham einen Sohn versprochen obwohl er schon um die einhundert Jahre und seine Frau Sara ca. 80 Jahre alt und unfruchtbar war. Aber anstelle auf das Wort Gottes zu vertrauen nahmen sie die Dinge in die eigene Hand. Sie dachten sich das in so fortgeschrittenem Alter wie sie es sind niemand mehr in Kinder zur Welt bringen kann. Sara schlug also ihrem Ehemann vor, doch mit der Hagar, ihrer Dienerin zu schlafen damit sie den von Gott versprochenen Sohn zu Welt bringen könnte. Sozusagen eine Art Leihmutterschaft. Das lässt der Abraham sich nicht zweimal sagen. Kurze Zeit später wird die Hagar schwanger und bringt einen Sohn namens Ismael zur Welt. Der Wind beginnt sich für Sara zu drehen. Sie war unfruchtbar und musste zudem jetzt auch noch die Häme der jungen Mutter Hagar ertragen. Doch 25 Jahre nachdem Gott die die Verheißung gegeben hatte, wird die Sara doch noch schwanger und bringt den Isaak zur Welt. Zu dem  Zeitpunkt ist Ismael 12 Jahre alt. Das führt schlussendlich zu großen familiären Spannungen im Hause Abrahams. Also schickt er Hagar und ihren Sohn auf anraten seiner Frau in die Wüste. 

Auf der einen Seite steht also Ismael, der die Werke des Fleisches versinnbildlicht. Weil Abraham nicht nach Gottes Plan auf seinen Sohn wartete, sondern den Plan eines Menschen ausführte um ein bisschen nachzuhelfen. Isaak ist der Sohn der Verheißung . Gott der Herr hatte dem Abraham einen leiblichen Sohn versprochen durch welchen er die messianische Linie fortsetzen würde. Und der wird für uns zum Beispiel der treue Gottes. Was Gott verspricht, das hält er auch 

Das eine das zur Knechtschaft gebiert, das ist Hagar: Die Geschichte überträgt Paulus hier ohne Rücksicht auf historische Zusammenhänge ins Geistliche. Er lehrt, dass Hagar und Ismael mit dem Judentum und dem Gesetz (Berg Sinai) zu vergleichen sind. Weil Hagar eine ägyptische Sklavin von Haus aus war, sind ihre Kinder ebenfalls Sklaven von Geburt an. Ismael wird niemals frei sein. Und das gleiche gilt für die Gesetzgebung und das Judentum. Alle Kinder des Judentums werden nie wirklich frei sein, weil die Basis das Gesetz ist (der Berg Sinai).

Aber das obere Jerusalem ist frei: Alle die durch Glauben gerettet sind haben ein anderes Zuahause: Das neue Jerusalem, wo Jesus Christus auf dem Thron sitzt und seine Gnade regiert. Wir sind von oben geboren. Und nicht Kinder des jetzigen Jerusalem.
Wir aber, Brüder sind nach der Weise des Isaak Kinder der Verheißung: Genauso wie Abraham seinen Sohn Isaak von Gott bekam – nämlich durch Warten und Glauben, so sind wir durch einfaches Vertrauen auf sein Wort zu Kindern Gottes geworden und damit die wahren Nachkommen Abrahams(vgl. Roemer 4,18-22). 

Denn wer in seine Ruhe eingegangen ist, der ruht auch selbst von seinen Werken, gleichwie Gott von den seinen. Hebräer 4,10

Treibe die Sklavin hinaus: Die familiären Spannungen wurden unerträglich, sodass Hagar und Ismael gehen mussten. Und genausowenig, wie die beiden mit Abraham, Sara und Isaak harmonisch unter einem Dach leben konnten, kann Gesetzlichkeit nicht mit dem Glauben und der Gnade zusammen harmonieren. 

Galater 5

1 Die Freiheit in Christus

So steht nun fest in der Freiheit, zu der uns Christus befreit hat, und laßt euch nicht wieder in ein Joch der Knechtschaft spannen!

So steht nun fest in der Freiheit: Der Apell an die Christen in Galatien geht in die nächste Runde. Auf keinen Fall dürfen sie nachgeben und sich dem Gesetz neu unterwerfen. 

Wir sind frei alles zu tun, was nicht explizit im Wort Gottes verboten ist! Wir dürfen alles genießen und tun (und sogar Spaß dabei haben). Ohne ein schlechtes Gewissen dabei zu haben. Paulus sagt im Korintherbrief: Alles ist mir erlaubt! Jesus hat uns nicht gerettet um uns hier auf der Erde noch ein bisschen mehr mit Regeln und Verboten quälen zu können. Kinder Gottes genießen eine unglaubliche Freiheit. Unsere Richtschnur im Leben ist nicht ein komplexes Regelwerk, sondern diese hier: Ist das was ich tue zur Ehre Gottes oder nicht und wie steht´s mit meinem christlichen Zeugnis meinen Mitmenschen gegenüber? (vgl. Roemer 14) 

Ob ihr nun eßt oder trinkt oder sonst etwas tut–tut alles zur Ehre Gottes! 1.Korinther 10,31

Laßt euch nicht wieder in ein Joch der Knechtschaft spannen: Wer das Gesetz befolgen will, wird zum Sklaven dieses erbarmungslosen Herrschers. Er läßt keine Ausrutscher und Fehler zu. Auch die kleinste Abweichung wird hart bestraft. Der Gedanke von dem Joch kommt aus der Landwirtschaft. Gemeint ist ein Querbalken, der über den Nacken zweier Zugtiere gespannt wird um etwa ein Feld zu beartbeiten. Und dahinter steckt ganz einfach: Unter einem Joch ist man gefangen. Ochsen, die in ein solches Gerät gespannt sind haben keine Freiheit mehr, sie werden gelenkt und von ihrem Besitzer bestimmt. Und genauso versklavt ist jeder, der das Gesetz halten will um Gott gerecht zu werden (vgl. Matthäus 11,29-30; Apostelgeschiche 15,10; 1.Timotheus 6,1)

2-6 Die Beschneidung gilt nichts vor Gott

Siehe, ich, Paulus, sage euch: Wenn ihr euch beschneiden laßt, wird euch Christus nichts nützen. Ich bezeuge nochmals jedem Menschen, der sich beschneiden läßt, daß er verpflichtet ist, das ganze Gesetz zu halten. Ihr seid losgetrennt von Christus, die ihr durchs Gesetz gerecht werden wollt; ihr seid aus der Gnade gefallen! Wir aber erwarten im Geist aus Glauben die Hoffnung der Gerechtigkeit; denn in Christus Jesus gilt weder Beschneidung noch Unbeschnittensein etwas, sondern der Glaube, der durch die Liebe wirksam ist.

Wenn ihr euch beschneiden lasst: Die Beschneidung ist das Sinnbild für den Alten Bund des Gesetzes, der am Berg Sinai gemacht wurde. Dieses jüdische Ritual bei dem die männliche Vorhaut am achten Tag nach der Geburt weggeschnitten wurde, war ein Zeichen der Zugehörigkeit zum jüdischen Bundesvolk (vgl. 2.Mose 19-34).

Christus wird euch nichts nutzen: Wer sich auf seine Zugehörigkeit zum jüdischen Bundesvolk beruft um gerettet zu werden für den hat das Opfer Jesu keinerlei nutzen. Und jeder der Regeln und Gebote einhält um Gott zu gefallen für den ist Kraft Gottes nicht wirksam. 

Ihr seid losgetrennt von Christus: Für die Menschen, die nicht auf Jesus Christus allein vertrauen, sondern auf ihre Performance und Leisutungen (Taufe, Konfirmation, Kommunion, Abendmahl, Gottesdienstbesuch) – für solche gibt es kein ewiges Leben. Genau das bestätigt der Apostel Paulus nocheinmal indem er sagt: Ihr seid aus der Gnade gefallen. Der Ort, an den die rettende Gnade nicht hinreicht ist das Herz, das Jesus Christus als den alleinigen Retter nicht anerkennen will. Es gibt eine Sünde, die in der Ewigkeit nicht vergeben werden kann und die heißt: Unglaube. 

Denn wenn wir mutwillig sündigen, nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben, so bleibt für die Sünden kein Opfer mehr übrig,sondern nur ein schreckliches Erwarten des Gerichts und ein Zorneseifer des Feuers, der die Widerspenstigen verzehren wird. Hebräer 10,26-27

Was ist die die mutwillige Sünde, von der hier im Hebräerbrief gesprochen wird? Das bewusste Ablehnen des Opfers am Kreuz von Golgatha und das Vertrauen auf die eigenen Leistungen um gerecht zu werden (vgl. Hebräer 4,6.11). Für den der Jesus ablehnt gibt es kein Opfer (keine Sündenvergebung). Das bedeutet: Das einzige Opfer, welches der Vater im Himmel anerkennt ist das Opfer seines Sohnes Jesus. Und auch echte Kinder Gottes können aus der Gnade fallen, wenn wir nicht in enger persönlicher Gemeinschaft mit ihm leben jeden Tag (vgl. Johannes 15,1-5) 

Denn in Christus Jesus gilt weder Beschneidung noch Unbeschnittensein: Jeder Jude oder Grieche, Deutscher oder Amerikaner kann durch den persönlichen Glauben an Jesus Christus ewiges Leben bekommen. 

Allen aber, die ihn aufnahmen, denen gab er das Anrecht, Kinder Gottes zu werden, denen, die an seinen Namen glauben; die nicht aus dem Blut, noch aus dem Willen des Fleisches, noch aus dem Willen des Mannes, sondern aus Gott geboren sind. Johannes 1,12-13

Niemand wird ein Kind Gottes aus dem Blut; das heißt keiner wird automatisch in die Familie Gottes hineingeboren. Auch wird man kein Kind Gottes durch den Willen des Fleisches ( Willenskraft oder positives Denken etc.) Und niemand wird gerettet durch den Willen des Mannes ( Seligsprechung oder Heiligsprechung; oder durch eine andere Willenserklärung eines Menschen wie etwa der Papst, Priester oder Pfarrer)

7-12 Der letzte Aufruf zur Freiheit

Ihr lieft gut; wer hat euch aufgehalten, daß ihr der Wahrheit nicht gehorcht? Die Überredung kommt nicht von dem, der euch berufen hat! Ein wenig Sauerteig durchsäuert den ganzen Teig. Ich traue euch zu in dem Herrn, daß ihr nicht anders gesinnt sein werdet; wer euch aber verwirrt, der wird das Urteil tragen, wer er auch sei. Ich aber, ihr Brüder, wenn ich noch die Beschneidung verkündigte, warum würde ich dann noch verfolgt? Dann hätte das Ärgernis des Kreuzes aufgehört! O daß sie auch abgeschnitten würden, die euch verwirren!

Ihr lieft gut: Gut habt ihr angefangen aber jetzt lebt ihr nicht mehr gemäß der Wahrheit des Evangeliums. Der Weg, auf dem ihr jetzt geht ist nicht von Gott. Wie schnell kommt man ab von dem einfachen Weg mit dem Herrn (vgl. Sprüche 14,12). Was kann ich dagegen tun? David betete im Psalm 139:

Erforsche mich, o Gott, und erkenne mein Herz; prüfe mich und erkenne, wie ich es meine;und sieh, ob ich auf bösem Weg bin, und leite mich auf dem ewigen Weg! Psalm 139,23-24

Herr, ich möchte dir in Einfachheit nachfolgen und dich anbeten, bitte zeig mir wo ich auf meine eigenen Leistungen und Regeln vertraue und nicht dir und deiner Gnade allein. Lehre mich aus deiner Gnade jeden Tag mit dir zu gehen, durch die Kraft deines Heiligen Geistes. Amen. 

Ein wenig Sauerteig durchsäuert den ganzen Teig: Als das Volk Israel aus Ägypten auszog feierte es das Passah-Fest und gleich im Anschluss daran das Fest der ungesäuerten Brote. Sie mussten also Brote ohne Sauerteig essen sieben Tage lang (vgl. 2.Mose 12,15-19). Und keines der Opfer die Gott gebracht wurden durfte Sauerteig enthalten (vgl. 2.Mose 23,18; 3.Mose 3,11). Da alle Opfer und Feste im AT auf den kommenden Messias hindeuteten wird Sauerteig in der Bibel zum Bild der Sünde. Jesus Christus war das sündlose Opferlamm Gottes. 

Im Neuen Testament spricht Jesus vom Sauerteig der Pharisäer (vgl. Matthäus 16,6-12, Markus 8,15) Und Paulus sogar vom Sauerteig der Bosheit und Schlechtigkeit (1.Korinther 5,6-8). Und auch die anderen Stellen in denen der Sauerteig erwähnt wird sprechen von der zerstörerischen, durchsetzenden Eigenschaft des Sauerteiges, denn gemeint ist hier nichts anderes als Hefe (vgl. Lukas 13,21; Matthäus 13,33). Hefebakterien vermehren sich rasend schnell sogar ohne Licht- und Sauerstoffzugabe in fast jeder Umgebung. Hefen zersetzen im Prinzip organische Substanzen. Abfallprodukte wie Gase (was das Aufblähen des Teiges bewirkt, saure Milch, ranzige Butter), Alkohol und Zucker entstehen.

Und genau so wirkt die Sünde auch. Sie zersetzt, zerstört, produziert nur Abfall und vermhert sich in den dunkelsten, luftdichtesten Kammern unseres Herzens immer weiter, wenn wir nicht Jesus unsere Sünden geben und sie lassen. Ein wenig Sauerteig durchsäuert den ganzen Teig und ein wenig falsche Lehre zerstört geistliches Leben, denn sie durchdringt alle Bereiche des Lebens. „Kleine“ Sünden ziehen weite Kreise durch das ganze Leben. Im Alten Testament steht das die kleinen Füchse den Weinberg zerstören.  

Jesus kann in dein Herz sehen. Er sieht die versteckten gut abgedichteten Sünden von denen keiner was weiß und an denen du vielleicht festhälst. Öffne ihm dein Herz und bitte ihn um Vergebung und kehr um. Er wird dich heilen. 

 Wenn ich noch die Beschneidung verkündigte: Würde Paulus verfolgt wenn er beim Judentum geblieben wäre und nicht eine so radikale Botschaft des Glaubens an Jesus Christus verkünden würde? Wohl kaum. Jesus selbst hat allen die ihm ernsthaft nachfolgen wollen Verfolgung versprochen (vgl. Johannes 15,18-19).

Dann hätte das Ärgernis des Kreuzes aufgehört: Die Botschaft vom Kreuz ist heute immer noch ein Ärgernis. Viele Menschen belächeln die Geschichte von dem jüdischen Messias der vor 2000 Jahren am Kreuz getötet wurde für die Sünden der Welt. Andere greifen sie aber auch an. Wo die Botschaft von Jesus in Einfachheit und Klarheit präsentiert wird gibt es Streit und Ärger: „Wie kann man nur so engtirnig denken?“, „Wo ist denn die Toleranz den anderen Religionen gegenüber?“, „Die Christen glauben sie wären die Einzigen die in den Himmel kommen“. Aber es ist immer noch die einzige Botschaft die von Sünden rettet und ewiges Leben geben kann. 

Während nämlich die Juden ein Zeichen fordern und die Griechen Weisheit verlangen, verkündigen wir Christus den Gekreuzigten, den Juden ein Ärgernis, den Griechen eine Torheit. 1.Korinther 1,22-23

13-15 Die Freiheit einander zu lieben

Denn ihr seid zur Freiheit berufen, Brüder; nur macht die Freiheit nicht zu einem Vorwand für das Fleisch, sondern dient einander durch die Liebe. Denn das ganze Gesetz wird in einem Wort erfüllt, in dem: "Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst". Wenn ihr einander aber beißt und freßt, so habt acht, daß ihr nicht voneinander aufgezehrt werdet!

Denn ihr seid zur Freiheit berufen: Und wieder macht Paulus eindeutig klar: Kinder Gottes sind zur Freiheit berufen. 
Macht die Freiheit nicht zu einem Vorwand für das Fleisch: Die größte Sorge der Gesetzlichen ist, dass jemand hergeht und mit der Freiheit die Gott ihm gegeben hat einen sündigen Lebensstil rechtfertigt. Wenn zum Beispiel jemand unehelich mit seinem Partner zusammenwohnt oder Homosexualität praktiziert oder in Abhängigkeit zu einem Suchtmittel (Alkohol, Zigaretten, Drogen etc.) ist und dann sagt: „Alles ist mir erlaubt, ich habe die Freiheit in Christus so zu leben. Richte mich nicht Bruder, damit du nich gerichtet wirst“. Oft hört man von solchen Personen auch den Satz: „Wir sind unter der Gnade und nicht unter dem Gesetz Bruder“. Paulus warnt ausdrücklich davor. Die Freiheit wurde uns gegeben damit wir einander dienen können und nicht damit wir unsere Sünde geistlich anstreichen können. Die Gnade Gottes ist kein Blanko-Scheck zum sündigen. Wir denken oft, die Gnade Gottes bedeutet Freiheit zum sündigen. Aber Freiheit ist vielmehr die Kraft das zu tun, was vor Gott richtig ist. Nein-sagen-können ist Freiheit.

Was wollen wir nun sagen? Sollen wir in der Sünde verharren, damit das Maß der Gnade voll werde? Das sei ferne! Wie sollten wir, die wir der Sünde gestorben sind, noch in ihr leben? Roemer 6,1-2

Wenn ihr aber einander beißt und fresst: Das ist die Beschreibung einer Gemeinde in der jeder nur sich selbst darstellen will – eine Gemeinde ohne die Liebe verkommt zu einem Löwenkäfig in dem man sich gegenseitig auffrisst.

Da ihr eure Seelen im Gehorsam gegen die Wahrheit gereinigt habt durch den Geist zu ungeheuchelter Bruderliebe, so liebt einander beharrlich und aus reinem Herzen. 1. Petrus 1,22

16-18 Leben durch den Heiligen Geist bedeutet echte Freiheit

Ich sage aber: Wandelt im Geist, so werdet ihr die Lust des Fleisches nicht vollbringen.

Denn das Fleisch gelüstet gegen den Geist und der Geist gegen das Fleisch; und diese widerstreben einander, so daß ihr nicht das tut, was ihr wollt. Wenn ihr aber vom Geist geleitet werdet, so seid ihr nicht unter dem Gesetz

Wandelt im Geist: Diese Aussage ist der Kern und die absolute Grundlage des christlichen Lebens. Wandeln spricht den ganzen Lebensstil an. Hier liegt die Lösung des Problems des alten Menschen in uns. Im Kampf gegen die täglichen Sünden und Versuchungen ist ER die einzige effektive Waffe die wir haben: Gott in der Person des Heiligen Geistes. Indem wir täglich durch Gebet und persönliche Zeit mit ihm in enger Verbindung stehen und in der der Gemeinschaft seiner Gemeinde leben können wir Abhängigkeiten und andere Sünden besiegen. 

Leben im Geist bedeutet, dass das was seine Prioritäten sind zu meinen wird. Leben im Geist bedeutet, dass Seine Interessen zu meinen Interessen wird. Und eine Priorität Gottes ist sein Wort. Die Bibel. 

Der Geist ist es, der lebendig macht, das Fleisch nützt gar nichts. Die Worte, die ich zu euch rede, sind Geist und sind Leben. Johannes 6,33

Setze dich täglich mit dem Wort Gottes auseinander. Dort findest du das Herz Gottes. Leben im Geist bedeutet ein Leben mit dem Wort Gottes. In seinem Wort findest du Weisheit und Leitung für jeden Tag. Und nicht nur das: Du findest Gott selbst. 

Habe acht auf dich selbst und auf die Lehre; bleibe beständig dabei! Denn wenn du dies tust, wirst du sowohl dich selbst retten als auch die, welche auf dich hören. 1.Timotheus 4,16

ja, ihr werdet mich suchen und finden, wenn ihr von ganzem Herzen nach mir verlangen werdet. Jeremia 29,13

Solange wir in der Abhängigkeit des Heiligen Geistes leben, hat die alte sündige Natur – das Fleisch keine Autorität. Das funktioniert wie ein Naturgesetz. Ein Flugzeug, das auf der Landebahn steht wird durch das Gesetz der Schwerkraft am Boden festgehalten. Dieses Gesetz ist so stark, dass einfach alles zum Erdmittelpunkt hin gezogen wird. Um ein Flugzeug aber in der Luft zu halten bedient sich die Luftfahrt den Regeln der Aerodynamik und des Auftriebes. Die sind so stark, das sie die Schwerkraft überwinden können. Und das Flugzeug hebt ab. Die Gravitation wirkt natürlich immer noch genauso stark auf das Flugzeug ein, aber das Gesetz des Auftriebs, ist stärker und siegt – solange seine Regeln eingehalten werden. 

So werdet ihr die Lust des Fleisches nicht erfüllen: Ähnlich ist das mit den Gesetzmäßigkeiten des Geistes und des Fleisches. Nur solange wir den Gesetzen des Geistes folgen , das heißt in seiner Abhängigkeit leben und seinem Wort gehorsam sind, ist die alte Natur besiegt. Sobald wir die Wege Gottes und den Willen Gottes verlassen, gelten wieder die alten Regeln der Sünde in unserem Leben. Wie ein Flugzeug das abtürzt weil es sich nicht mehr im Rahmen der Gesetze des Auftriebes bewegt. In dem Moment stürzt es ab (vgl. Roemer 7). 

Der Kampf gegen die Sünde wird nicht durch strenge Regeln und Askese gewonnen, sondern durch die Kraft des Heiligen Geist in unserem Leben.
Ich sehe aber ein anderes Gesetz in meinen Gliedern, das gegen das Gesetz meiner Gesinnung streitet und mich gefangennimmt unter das Gesetz der Sünde, das in meinen Gliedern ist. Roemer 7,23

Denn das Gesetz des Geistes des Lebens in Christus Jesus hat mich frei gemacht von dem Gesetz der Sünde und des Todes. Roemer 8,2

Ich will ihnen ein einiges Herz geben, ja ich will einen neuen Geist in euer Innerstes legen; und ich will das steinerne Herz aus ihrem Leib nehmen und ihnen ein fleischernes Herz geben, damit sie in meinen Geboten wandeln und meine Rechtsordnungen bewahren und sie tun und sie sollen mein Volk sein und ich will ihr Gott sein. Hesekiel 11,19-20

Der neue Bund wurde nicht nur dem Volk Israel im tausendjährigen Friedensreich zugesagt, sondern auch uns seiner Gemeinde aus den Nationen. Es ist nicht ein Vertrag von äußeren Regeln und Verboten sondern die Zusage dass wir ein neues Herz bekommen und er seinen Willen in uns hinein legen will. Die Veränderung kommt von innen nauch außen und nicht umgekehrt (vgl. Jeremia 31,31-33; 1.Korinther 11,25; 2.Korinther 3,7-18; Hebräer 8,7-13)

Denn das Fleisch gelüstet gegen den Geist: Das Wort gelüstet ist sehr wichtig. Es bedeutet, dass die alte Natur ständig und sehr stark gegen den Heiligen Geist in uns ankämpft und umgekehrt auch. Es findet also ein kontinuierlicher Krieg statt. Wie zwei Krieger die einen unerbittlichen Nahkampf austragen. Sobald der eine auch nur Anzeichen einer Schwäche zeigt, nutzt der Gegner das gnadenlos aus. 

In uns findet ein erbarmungsloser Kampf um die Vorherrschaft statt. Und der Krieger, welcher die meiste Nahrung und Aufmerksamkeit bekommt wird siegen. Ernähre den Geist in dir ständig durch Gottes Wort, Gebet, Gehorsam und Gemeinschaft mit anderen Christen und hungere die alte Natur völlig aus, indem du die Dinge unterlässt die nicht hilfreich für dein geistliches Leben sind. 

Diese widerstreben einander: Der neue Mensch in Christus hat nichts mit der alten Natur gemeinsam. Sie sind sich völlig unähnlich ja sogar gegensätzlich. Gott wird niemals versuchen, den alten Menschen zu verbessern oder umzugestalten. Er schafft Neues. Das Alte ist vergangen. Die Lösung für die gefallene Natur des Menschen ist der Tod am Kreuz. 

Ich bin mit Christus gekreuzigt; und nun lebe ich, aber nicht mehr ich selbst, sondern Christus lebt in mir. Was ich aber jetzt im Fleisch lebe, das lebe ich im Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebt und sich selbst für mich hingegeben hat. Galater 2,20

Wen ihr aber vom Geist geleitet werdet: Solange wir den Gesetzen des Geistes folgen sind die Gesetze der Sünde außer Kraft gesetzt. Der Schlüssel zum siegreichen, geistlichen Leben ist in einer Person zu finden. Jesus Christus.  

Der Sieg über das Fleisch und die Sünde kommt nicht durch gute Vorsätze und noch mehr Anstrengung und härtere Regeln, sondern durch eine tägliche, lebendige Beziehung zu dem auferstandenen Jesus.
Er will in uns tun, was wir niemal für uns selbst tun können: Geistliches Leben und Frucht hervorbringen.

19-21 Die Werke des Fleisches

Offenbar sind aber die Werke des Fleisches, welche sind: Ehebruch, Unzucht, Unreinheit, Zügellosigkeit; Götzendienst, Zauberei, Feindschaft, Streit, Eifersucht, Zorn, Selbstsucht, Zwietracht, Parteiungen; Neid, Mord, Trunkenheit, Gelage und dergleichen, wovon ich euch voraussage, wie ich schon zuvor gesagt habe, daß die, welche solche Dinge tun, das Reich Gottes nicht erben werden.

Die Werke des Fleisches:  Diese Liste macht eindrücklich klar, was Sünde ist und was nicht. Hier wird Sünde beim Namen genannt. Die gefallene Natur wartet förmlich darauf diese Dinge in unserem Leben zu produzieren. Das Fleisch beinhaltet alles was der Mensch ohne Gott ganz natürlich hervorbringt.

Die ersten vier Gruppen (Ehebruch, Unzucht, Unreinheit, Zügellosigkeit) haben alle mit Sünden auf sexueller Ebene zu tun. Jede sexuelle Aktivität vor oder außerhalb der Ehe ist Sünde vor Gott (vgl. 1 Korinther 6,15-20). Das Wort Unzucht ist die Übersetzung für das griechische Wort porneia, wovon sich Pornographie ableitet.
Das ist große Dummheit, die Werke des Fleisches mit Liebe zu rechtfertigen. Von Liebe zu sprechen wenn ein Mann seines Nächsten Frau begehrt oder wenn eine Frau das Gesetz “Du sollst nich ehebrechen” übertritt grenzt an Gotteslästerung und tritt die Heiligkeit der Liebe mit Füßen. Es ist keine Liebe sondern Lust. Liebe ist ein Engel, Lust ist ein Teufel. Die Reinheit und Ehre der Ehe ist beschmutzt wenn der Bund einmal übertreten wurde (Spurgeon)
Götzendienst ist das anzubeten was nicht Gott ist. Viele Menschen beten ihr Konto, ihr Auto, ihren Beruf oder Hobbies und sogar ihren Ehepartner an. Alles das, was an die Stelle rückt wo Gott eigenlich sein sollte (an erster Stelle) ist ein Götze (vgl. Kolosser 3,5)

Pharmakia wird hier mit Zauberei übersetzt. Gemeint ist die Herstellung und Einnahme von Arzneimitteln, Drogen und Medikamenten unter Einfluss der weißen und schwarzen Magie. Es gibt immer mehr Pharmaunternehmen, die ihre Medikamente unter ganzheitlichen Gesichtspunkten herstellen lassen (siehe Antroposophie, Rudolf Steiner). Worte wie Vergeistigung der Wirkstoffe, Pendeln, Chi, und JinJan, Yoga, Meridiane, Moxing, Feng Shui u.a. sind die Schlagwörter der sanften Medizin. Doch diese alten chinesischen Praktiken enstammen wie der Schamanismus und die Esoterik dem Okkultismus. Zum Beispiel werden Mondphasen und Sternkonstellationen abgewartet bevor bestimmte Arzneipflanzen geerntet werden, über  Medikamenten wird gependelt oder gesprochen. Besonders die so genannten ganzheitlichen Naturheilverfahren stehen in dieser Gefahr (vgl. 3. Mose 19,31; 20,6; 20,27; 1.Timotheus 4,1).

Diese Art von Medizin will das Geistige, Geistliche und Körperliche wieder in den Einklang mit sich und mit dem Chi – der Energie des Universums bringen. Daher kommt auch der Begriff ganzheitliche Medizin.. Denn - so besagt die jahrtausendealte Lehre des Tao – Krankheit entsteht dann, wenn der Mensch nicht mehr im Einklang mit dieser ihn umgebenden Energie lebt. Also ist das Ziel der sanften Medizin diese Harmonie wieder herzustellen. Die Linien zwischen der Medizin und Zauberei sind nicht mehr definierbar.

Natürlich fallen die so genannten Partydrogen wie Pilze, LSD, Mariuhana, Ecstasy, Kokain u.a. auch in die Kategorie der  Zauberei. Wer sich mit solchen Drogen einläßt, öffnet seinen Geist für die finstere Welt der Geister und Dämonen und läuft Gefahr in gefährliche Bindungen hinein zu geraten.  

Das Wort Pharmakia belegt, dass Drogen und Okkultismus nicht sehr weit auseiander liegen. Und obwohl das heute unter dem Oberbegriff New Age (Das neue Zeitalter) bekannt ist, sind das keine Neuheiten. Sondern Jahrtausende alte okkulte Praxis mit neuem Gesicht.  

Ihr sollt nichts mit Blut essen. Ihr sollt weder Wahrsagerei noch Zauberei treiben. 3.Mose 19,26

Feindschaft und Streit, Eifersucht: Diese Dinge entstehen durch Selbstsucht und Geltungsbedürfnis.

Zorn: Hier ist der Zornausbruch gemeint. Jemand der unkontrolliert ausrastet. 

Ehrgeiz: Jemand der nur auf seinen eigenen Vorteil bedacht ist. 
Zwietracht, Parteiungen: Spaltung und Streit säen.

Neid: Nicht zufrieden sein mit dem was man hat. Der unstillbare Hunger nach mehr.

Mord: Sünde macht keinen halt davor Menschenleben zu nehmen, zum eigenen Vorteil

Trunkenheit und Gelage: Übermäßiger Genuß von Alkohol und Nahrung. 

Und dergleichen: Die folgende ist keine vollständige Aufzählung, sondern ein Abriss der Sünde.
Die welche solche Dinge tun:  Jemand der in seinem Leben (gewohnheitsmäßig, als Lebensstil) die oben genannten Dinge tut hat wirklich kein ewiges Leben in sich.

Jeder, der aus Gott geboren ist, tut nicht Sünde (gewohnheitsmäßig, als Lebensstil); denn Sein Same bleibt in ihm, und er kann nicht sündigen, weil er aus Gott geboren ist. 1. Johannes 3,9

22-23 Die Frucht des Geistes

Die Frucht des Geistes aber ist Liebe, Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut, Selbstbeherrschung. Gegen solche Dinge gibt es kein Gesetz.

Der Kontrast hier ist sehr auffallend. Die Werke der Sünde werden hier mit der Frucht des Geistes verglichen. Werke sprechen von Aktivität und Anstrengung. Frucht hingegen wächst und gedeiht von ganz allein. Und wer das geistliche Leben kultiviert wie eine Fruchtbaumplantage, der wird auch diese gute geistliche Frucht in seinem Leben ernten.(Lukas 6,43-45; 8,4-15)

Die Frucht des Geistes aber ist die Liebe: Das was der Geist in uns hervorbringen will ist Liebe (vgl. 1.Johannes 3,16-17; 4,7). Frucht steht hier in der Einzahl. Der Rest der Aufzählung (Freude, Friede, Geduld etc.) ist nur eine Blüte der Frucht der Liebe.

Bleibt in mir, und ich bleibe in euch! Gleichwie die Rebe nicht von sich selbst aus Frucht bringen kann, wenn sie nicht am Weinstock bleibt, so auch ihr nicht, wenn ihr nicht in mir bleibt. Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht; denn getrennt von mir könnt ihr nichts tun. Johannes 15,4-5

Daran wird jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe untereinander habt. Johannes 13,35

Freude: Das Bewusstsein der Liebe Gottes

Friede: Dieses Wort bedeutet wörtlich: Das Gegenteil von Krieg, ohne Konflikt

Langmut: Geduldig im ertragen von Bösem

Freundlichkeit: Nicht rauh und hart dem Mitmenschen gegenüber

Güte: Immer das Gute suchend

Treue: Zuverlässigkeit, Glaubwürdigkeit, zu seinem Wort stehen

Sanftmut: kommt von einer richtigen Selbsteinschätzung, akzeptiert den von Gott gegebenen Stand, überhebt sich nicht über andere

Selbstbeherrschung: seinen Körper und dessen Triebe unter Kontrolle haben. Selbbeherrschung ist nicht das Selbst beherrscht vom Selbst, sondern das Selbst beherscht vom Geist Gottes.

24-26 Schritt für Schritt mit Gott

In dem Moment wo wir durch den Geist wiedergeboren werden, beginnt das Leben im Geist. Und genaus so wie wir am Tag unserer Bekehrung mit ihm lebten; sollen wir jeden Tag mit ihm gehen. 

Du brauchst Jesus heute genauso dringend wie an dem Tag als du sein Kind wurdest.
Kapitel 6

1-5 Der Fehltritt

Brüder, wenn auch ein Mensch von einer Übertretung übereilt würde, so helft ihr, die ihr geistlich seid, einem solchen im Geist der Sanftmut wieder zurecht; und gib dabei acht auf dich selbst, daß du nicht auch versucht wirst! Einer trage des anderen Lasten, und so sollt ihr das Gesetz des Christus erfüllen! Denn wenn jemand meint, etwas zu sein, da er doch nichts ist, so betrügt er sich selbst. Jeder aber prüfe sein eigenes Werk, und dann wird er für sich selbst den Ruhm haben und nicht für einen anderen; denn jeder einzelne wird seine eigene Bürde zu tragen haben.

Brüder, wenn auch ein Mensch von einer Übertretung übereilt würde: Mit Übertretung meint Paulus nicht eine überlegte, berechnende Sünde gegen Gott oder sein Wort (anhaltende Rebellion, sündiger Lebensstil), sondern eher eine unüberlegte, spontane Handlung, die einen Bruder oder eine Schwester überwältigt hat. Paulus gebraucht ganz bewusst das Wort „Übertretung“, weil die Person nicht in offener Rebellion gegen Gott gehandelt hat, sondern aus einer Schwachheit des Fleisches heraus. Trotzdem bleibt Sünde immer noch Sünde. 

Wir sehen im Alten Testament, dass sogar für die „versehentlichen Sünden“ ein Sündopfer gebracht werden musste. Jede Sünde ist ein Angriff gegen die Heiligkeit Gottes. Es konnte erst Versöhnung mit Gott stattfinden, wenn Sünde erkannt und bekannt wurde. Das hat sich bis heute nicht geändert.

Wenn aber eine einzelne Seele aus Versehen sündigt, so soll diese eine einjährige Ziege als Sündopfer darbringen. Und der Priester soll für diese Seele, die ohne Vorsatz, aus Versehen gesündigt hat, Sühnung erwirken vor dem HERRN; indem er für sie Sühnung erwirkt, wird ihr vergeben werden.  4.Mose 15,27-28

Keiner von uns kann sich von solchen Dingen freisprechen. Jeder tut mal was unüberlegtes und völlig irrationales und bereut nachher sein tun. Die Person, die echte Buße tut, das heißt, seine Sünde bekannt hat und lässt (vgl. Jakobus 5,16), ist in den Augen Gottes wieder völlig hergestellt.  

So helft ihr, die ihr geistlich seid: Wer soll helfen? Nur die Geschwister, die sich vom Heiligen Geist erfüllen und führen lassen, sind in der Lage einem solchen Menschen zu helfen. Das bedeutet nicht, dass die Geistlichen mit einer „Ich-bin-aber-heiliger-als-du“ Einstellung auftreteten dürfen. Paulus erklärt, wie man diesen Menschen begegnen soll.

Helft [...] im Geist der Sanftmut wieder zurecht und gib dabei acht auf dich selbst: Wir müsen eine demütige, sanftmütige Haltung haben, denn keiner ist frei von Sünde. Jeder kann auch selbst im nächsten Moment in eine Falle des Feindes tappen und von Sünde überwältigt werden. Das „Zurechthelfen“ heißt im Urtext „gebrochene Gliedmaßen wieder zu richten“. Jeder, der mal einen Arm oder ein Bein gebrochen hatte, weiß wie schmerzhaft ein Knochenbruch ist. Der Arzt muss den Bruch mit größter Sorgfalt und Vorsicht richten.  

In gleicher Weise sollen wir den Bruder und die Schwester in einem Fehltritt auch behandeln. Gottes Wille ist immer die komplette Wiederherstellung der Person durch Vergebung. Voraussetzung dafür, ist die aufrichtige Reue und Umkehr der betreffenden Person. Reue und Umkehr bedeutet,  seine Sünde zu bekennen und sich davon abzuwenden.

Einer trage des anderen Lasten, und so sollt ihr  das Gesetz des Christus erfüllen: Indem wir aufeinander achten und uns gegenseitig wieder auf helfen erfüllen wir das „Gesetz des Christus“.  Jesus hat das Gesetz treffend zusammengefasst: Indem wir einander lieben, erfüllen wir das ganze Gesetz (vgl Johannes 13,34-35). Der Galaterbrief dreht sich um die Erfüllung der Gebote und Verordnungen Gottes. In diesem Satz Paulus es brilliant auf den Punkt: „Du willst Gesetze erfüllen? Dann geh zu einem Bruder oder einer Schwester und hilf dieser Person seine Last zu tragen. Hör auf dich, um dich selbst zu drehen und trage die Lasten der anderen.“

Was bedeutet das für mich persönlich? Wem kann ich diese Woche eine Last abnehmen? Vielleicht einem Bruder oder einer Schwester beim Umzug helfen? Eine überfällig Rechnung bezahlen helfen? Jemanden anrufen und ermutigen? Für jemand beten? „Herr, zeige mir, was es ganz praktisch bedeutet, die Lasten anderer zu tragen. Amen.“
Und Jesus sprach zu ihm: "Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Denken". Das ist das erste und größte Gebot. Und das zweite ist ihm vergleichbar: "Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst". An diesen zwei Geboten hängen das ganze Gesetz und die Propheten. Matthäus 22,37-40

Denn wenn jemand meint, etwas zu sein:  Niemand ist „etwas ganz Großes“ in den Augen Gottes. Wir sind alle Sünder, die aus purer Gnade gerettet wurden. Also kann auch wirklich jeder ein Diener des anderen werden. Niemand ist zu wichtig und zu groß, als das er nicht der Diener aller sein könnte. Jesus allein hätte das Recht gehabt sich von uns bedienen zu lassen, aber er kam, um zu dienen. Wieviel mehr sollen wir dann einander dienen?

So betrügt er sich selbst: Machen wir uns nichts vor, wer glaubt er habe eine Vorrangstellung und wäre etwas ganz Besonderes im Reich Gottes ist verblendet und stolz.

Jeder aber prüfe sein eigenes Werk: Wir sollen unser ganzes Leben prüfen und zwar nicht im Vergleich mit anderen. Gottes Wort ist der Maßstab. Wer sich mit anderen misst, wird immer jemanden finden, der „schlechter abschneidet“. Die anderen sind aber nicht der Maßstab, Gott selbst ist der Maßstab für unsere Werke (vgl. 1Korinther 3,10-15). Jeder ist schlussendlich vor Gott verantwortlich für sein ihm anvertrautes Leben und was er damit macht. 

Denn wir alle müssen vor dem Richterstuhl des Christus offenbar werden, damit jeder das empfängt, was er durch den Leib gewirkt hat, es sei gut oder böse. 2.Korinther 5,10

6-10 Ausdauer im Gutestun

Wer im Wort unterrichtet wird, der gebe dem, der ihn unterrichtet, Anteil an allen Gütern!

Irrt euch nicht: Gott läßt sich nicht spotten! Denn was der Mensch sät, das wird er auch ernten.

Denn wer auf sein Fleisch sät, der wird vom Fleisch Verderben ernten; wer aber auf den Geist sät, der wird vom Geist ewiges Leben ernten. Laßt uns aber im Gutestun nicht müde werden; denn zu seiner Zeit werden wir auch ernten, wenn wir nicht ermatten. So laßt uns nun, wo wir Gelegenheit haben, an allen Gutes tun, besonders aber an den Hausgenossen des Glaubens.

Wer im Wort unterrichtet wird, der gebe dem, der ihn unterrichtet: Die dich geistlich segnen und ernähren, sollten von dir finanziell getragen werden. Das Prinzip ist einfach, aber leider wird es oft nicht beachtet. Missionare, Pastore und deren Familien, die den Geschwistern „vollzeit“ dienen und den Menschen Jesus nahe bringen, sollten die Letzten sein, die sich finanzielle Sorgen machen müssen. Leider haben diese Familien oft die größten finanziellen Sorgen, weil die Gemeinde ihre Verantwortung auf dieser Ebene nicht aufnimmt. 

Es ist ein Problem, dass diese Art von Beschäftigung von sehr vielen Geschwistern nicht als wirkliche Arbeit angesehen wird. In ihren Augen gehen „Vollzeit-Mitarbeiter“ einer Gemeinde oder „Vollzeitmissionare“ keiner „richtigen Arbeit“ nach. Doch Gott sieht das ganz anders. Deswegen erinnert Paulus daran, auch auf diese Weise die Lasten der anderen zu tragen (Sprüche 27,26-27).

Wenn wir euch die geistlichen Güter gesät haben, ist es etwas Großes, wenn wir von euch diejenigen für den Leib ernten? 1 Korinther 9,11

So hat auch der Herr angeordnet, daß die, welche das Evangelium verkündigen, vom Evangelium leben sollen. 1.Korinther 9,14

Die Ältesten, die gut vorstehen, sollen doppelter Ehre wert geachtet werden, besonders die, welche im Wort und in der Lehre arbeiten. Denn die Schrift sagt: "Du sollst dem Ochsen nicht das Maul verbinden, wenn er drischt!", und "Der Arbeiter ist seines Lohnes wert". 1.Timotheus 5,17-18
Denn was der Mensch sät, das wird er auch ernten: Paulus verknüpft hier das finanzielle Geben mit dem Prinzip des „Säens und Erntens“. Wer die Arbeiter im Reich Gottes finanziell segnet, der wirft sein Geld nicht zum Fenster raus, sondern streut Saat aus, die als geistlicher Segen irgendwann auf ihn zurückkommen wird. Gott lässt sich nichts schenken.

Denn wer im Fleisch sät: Wer geistlichen Segen im Leben genießen will, muss die materiellen Ressourcen, die Gott ihm gegeben hat auch zum Segen anderer einsetzen. Wer nicht gerne gibt, dem wird auch der Herr seinen Reichtum verschließen. Wer im Fleisch sät ist nur um sich und seine kleine Welt besorgt. 

Das aber bedenkt: Wer kärglich sät, der wird auch kärglich ernten; und wer im Segen sät, der wird auch im Segen ernten. 2.Korinther 9,6

Sende dein Brot übers Wasser, so wirst du es nach langer Zeit wiederfinden; verteile es an sieben und an acht, denn du weißt nicht, was Schlimmes auf Erden geschehen wird! Prediger 11,1-2

Wer aber auf den Geist sät, der wird vom Geist ewiges Leben ernten: Großzügig sein und gerne geben ist ein Wesenszug Gottes. Und er möchte, dass wir ihn vor den Menschen auch so repräsentieren. Gott möchte, das wir ewiges Leben ernten. Hiermit ist nicht „nur“ das Leben nach dem Tod gemeint. Sondern vielmehr die Qualität des Lebens hier und heute. Wir dürfen das ewige Leben hier erfahren, indem wir vom Geist geführt werden und gute Saat aussäen. Wenn der Zeitpunkt gekommen ist, werden wir geistliche Früchte ernten.

Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben und es im Überfluß haben. Johannes 10,10

Das ist aber das ewige Leben, daß sie dich, den allein wahren Gott, und den du gesandt hast, Jesus Christus, erkennen. Johannes 17,3

Lasst uns aber im Gutestun nicht müde werden: Geben ist nicht allein auf Geld beschränkt. Es beinhaltet einfach alles, was dem anderen hilft und dient. Paulus ermahnt die Geschwister: „Hört nicht auf, einander zu dienen. Bleibt dran. Kümmert euch um einander“. Auch wenn noch keine Frucht sichbar ist, wird die Zeit kommen, dass ihr die Früchte eurer Arbeit und Investitionen sehen werdet. 

Oft werden wir müde und lassen nach. Aber auch geistliche Pflanzen brauchen Zeit und Pflege, damit sie Früchte tragen können (vgl. Johannes 12,24).  Säen hat seine Zeit und ernten hat seine Zeit.  

Wem kann ich diese Woche etwas Gutes tun? Wer ist in meiner Familie oder in der Gemeinde notleidended? Wie kann ich meinen Pastor und seine Familie besser unterstützen? Haben die mir bekannten Missionare alles, was sie zum Leben brauchen? Welchen Dienst kann ich in der Gemeinde übernehmen, um die anderen Mitarbeiter zu entlasten? (vgl. 1.Johannes 3,17)
So lasst uns nun wo wir Gelegenheit haben: Wir sollten jede Situation zum Dienen voll ausschöpfen und es als eine Möglichkeit sehen geistliche Saat zu säen. Und dabei besonders die Glaubensgeschwister beachten. 

Darum, meine geliebten Brüder, seid fest, unerschütterlich, nehmt immer zu in dem Werk des Herrn, weil ihr wißt, daß eure Arbeit nicht vergeblich ist im Herrn! 1.Korinther 15,58

11-18 Abschiedsworte

Seht, mit welch großen Buchstaben ich euch geschrieben habe mit eigener Hand! Alle, die im Fleisch wohlangesehen sein wollen, nötigen euch, daß ihr euch beschneiden laßt, nur damit sie nicht um des Kreuzes des Christus willen verfolgt werden. Denn nicht einmal sie selbst, die sich beschneiden lassen, halten das Gesetz, sondern sie verlangen, daß ihr euch beschneiden laßt, damit sie sich eures Fleisches rühmen können. Von mir aber sei es ferne, mich zu rühmen, als nur des Kreuzes unseres Herrn Jesus Christus, durch das mir die Welt gekreuzigt ist und ich der Welt. Denn in Christus Jesus gilt weder Beschnittensein noch Unbeschnittensein etwas, sondern eine neue Schöpfung. Über alle, die nach dieser Regel wandeln, komme Frieden und Erbarmen, und über das Israel Gottes! Hinfort mache mir niemand weitere Mühe; denn ich trage die Malzeichen des Herrn Jesus an meinem Leib. Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus sei mit eurem Geist, Brüder! Amen.

Seht, mit welch großen Buchstaben ich euch geschrieben habe: Paulus hatte, wie viele andere, einen Schreiber, dem er seine Briefe dikitierte. Doch am Ende dieses Briefes schreibt er selbst ein paar Zeilen an seine geliebten Galater. Er will dem Schreiben eine persönliche Note und ein besonderes Gewicht geben. (1.Korinther 16,21-24; 2.Thessalonicher 3,17). 

Alle, die im Fleisch wohlangesehen sein wollen nötigen euch: Im Grunde genommen deckt Paulus die selbstsüchtigen Motive der Judaisten auf. Ihnen geht es um die Ehre und Anerkennung der Glaubensgenossen, sind aber nicht bereit für die Botschaft eines leidenden, sterbenden Messias einzutreten. Sie haben Angst vor dem Hohn und Spott anderer (vgl. 1.Korinther 1,23). Das Judentum war zu der Zeit im Römischen Reich eine geduldete Religion. Wer sich also beschneiden ließ war vor Verfolgung und Folter relativ sicher.

Das ihr euch beschneiden lasst: Es ist nicht an und für sich falsch, sich beschneiden zu lassen. Aber es ist nicht richtig, jemanden zur Beschneidung zu zwingen und zu sagen: „Du kannst nur eine Beziehung zu Gott haben wenn du beschnitten bist“ (vgl. Apostelgeschichte 16,1-3). Jeder Versuch auf der Basis von Regeln und Gesetzen zu Gott zu kommen, ist ein Verspotten des Herrn, der am Kreuz alles bezahlt hat.

Denn nicht einmal sie selbst [...] halten das Gesetz: Die Judaisten verlangten viel von den Anhängern des Judentums. Sie selbst aber waren nicht bereit ihr eigenes Leben am Standard des mosaischen Gesetzes messen zu lassen (vgl. Matthäus 23,3).

Er aber sprach: Wehe auch euch Gesetzesgelehrten! Denn ihr ladet den Menschen unerträgliche Bürden auf, und ihr selbst rührt die Bürden nicht mit einem Finger an. Lukas 11,46

Damit sie sich eures Fleisches rühmen können: Für jeden „Proselyten“ (einer der zum Judentum übergetreten ist) machten sich die Judaisten eine „Kerbe in den Gürtel“.  Für sie waren die Beschnittenen wie Trophäen, mit denen sie sich schmückten. 

Von mir aber sei es ferne mich zu rühmen, als nur des Kreuzes: Für Paulus war die Botschaft des leidenden, blutenden, auferstandenen Jesus das Zentrum seines Lebens. Ihm war die Ehre und Anerkennung von Menschen egal. Nur die Ehre Gottes zählte für ihn. Die Worte „Kreuz“ und „Ruhm“ passten in der damaligen Zeit überhaupt nicht zusammen. Die Kreuzigung war die grausamste, unwürdigste Art zu sterben, erfunden von den Römern, um  Menschen bis zum letzten Atemzug zu quälen. 

Die Römer nahmen das Wort „Krux“ im normalen Sprachgebrauch nicht einmal in den Mund. Es wirkte auf die Menschen fast wie eine Fluchformel. Doch Paulus „rühmt“ sich sogar „mit Christus gekreuzigt“ zu sein. Rühmen bedeutet soviel wie: Stolz auf etwas sein, prahlen, angeben. 

Der Apostel sagt: „Wenn ihr angeben wollt, dann gebt damit an, dass Jesus Christus gestorben und nach drei Tagen auferstanden ist, dass er lebt und Sünden vergibt“. 

Durch das mir die Welt gekreuzigt ist: Die Welt ist nicht der physische Kosmos, sondern das ganze gefallene System, welches Welt genannt wird. Die Welt kann Paulus nichts anhaben und sie kann ihn nicht locken (Jakobus 1,27). 

Sie sind nicht von der Welt, gleichwie auch ich nicht von der Welt bin. Johannes 17,16

Habt nicht lieb die Welt, noch was in der Welt ist! Wenn jemand die Welt lieb hat, so ist die Liebe des Vaters nicht in ihm. 1.Johannes 2,15

Denn in Christus gilt weder Beschnittensein noch Unbeschnittesein etwas: Wer beschnitten ist, und von Neuem geboren ist gehört genauso zu Jesus wie der Unbeschnittene. Wer aber keine Wiedergeburt durch den Heiligen Geist erlebt hat, ist verloren egal ob er Jude, Grieche, Franzose oder Deutscher ist.

Da hat er uns–nicht um der Werke der Gerechtigkeit willen, die wir getan hätten, sondern aufgrund seiner Barmherzigkeit–errettet durch das Bad der Wiedergeburt und durch die Erneuerung des Heiligen Geistes. Titus 3,5

Jesus ist gestorben und nach drei Tagen zu neuen Leben auferstanden. Für jeden Gläubigen gilt das gleiche. Wir leben zwar noch in dieser gefallenen Welt, aber in Wirklichkeit sind wir nicht mehr abhängig von ihren Systemen und Strukturen. Wir sind in der Welt, aber nicht von ihr. Sie kann uns nicht mehr beeinflussen und bestimmten, weil sie für uns tot ist und wir für sie (vgl. Römer 6,5-9). 

Sondern eine neue Schöpfung: Das ist der einzige, entscheidende Faktor, der über ewiges Leben oder ewigen Tod entscheidet: Bist du von Neuem geboren? Bist du eine neue Schöpfung?

Über alle, die nach dieser Regel wandeln: Das Wort Gottes ist unser „Lot“. Wir können nicht einfach eigene Regeln aufstellen und danach leben. Gott hat uns durch sein Wort eine Orientierung gegeben. Er sagt, was richtig und was falsch ist. Wahrheit ist kein subjektives, relatives Empfinden, frei nach dem Motto: „Es gibt keine absolute Wahrheit, sondern nur das, was für jeden gerade richtig erscheint“. Gottes Wort ist die ewig gültige Wahrheit (vgl. Johannes 8,32).

Genauso wie Paulus alle Irrlehrer am Anfang des Briefes verflucht, ist er bereit, jeden, der sich an die gesunde Lehre hält, zu segnen.

Über das Israel Gottes: Alle die wie Abraham, an Gott glauben, sind das Israel Gottes.

Hinfort mache mir niemand mehr Mühe, denn ich trage die Malzeichen des Herrn Jesus: In der Antike wurden Sklaven von ihren Besitzern durch Brandmale gekennzeichnet. Dadurch waren sie einwandfrei zu identifizieren. Paulus schreibt in seinen letzten Worten: „Ich bin Eigentum von Jesus Christus, ich bin sein Sklave“.  

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus sei mit eurem Geist: Das letzte Wort des Apostels an die Galater ist Gnade“. Die Gnade Gottes ist und bleibt das Herz Gottes und sie ist das Zentrum der rettenden Botschaft.

